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SurlacherMagcblatt
Krrrlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
ß^cheint Mglich nachmittags . Sonn - und Feier «

^ «»»genommen. Bezugspreis : Durch unsere
DWN frei in» Haus im Stadtbereich monatlich
IM Vlar ch durch die Post bezogen 1,86 Marl .

Einzelnummer 10 Pfennig .
H» Fall« höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Wchffrüche bet verspätetem oder Richterscheine»

der Zeirung .

Pfinzläler Bott
für Grötzingen, Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Lnzeigenberechnung ; Die 6 gespaltenes
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . S gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tag , zuvor, nachmittags 17 Uhr , für
klein« Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor«
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf«
nähme kann keine Gewähr übernommen werden -

ar. rs? Mensta - , ZS . Dezember ZS5S ZN . Mizrs«4W

> > StNslha SW zqe > WW Lislmsse
zh knglSnder auf einen Schlag ! — Der große Luftsieg des Jagdgeschwaders Schumacher an der deutschen Nordseeküste — 52 englische slug¬

zeuge griffen wicheimslzaoen olzne krsolg an. — ffn der Westfront geringe örtliche läeigkeit

Berlin , 18. Dez. Am Nachmittag des 18. Dezember
Montag) unternahmen die Engländer einen groß angeleg¬
ten Einflug mit modernstenKampfflugzeugen. Der feind¬
liche Verband versuchte, verschiedene Stellen der Nordsee-
« ste anzugreifen. wurde aber bereits im Anflug nördlich
Helgoland von deutschen Jägern gestellt und versprengt.
Hs gab verschiedene erbitterteLuftkämpfeüber
» erinneren Deutschen Bucht . Hierbei wurden
»ach bisher vorliegenden Meldungen 3 4 Engländer
» dgeschossen . In dieser Zahl find nicht die Verluste
eiithalten , die die übrig gebliebenen englischen Flugzeuge
»ller Vorausficht nach auf dem Rückflug weiter erlitten
haben. Bruchstücke abgeschossener englischer Flugzeuge find
bereits an den deutschen Inseln angeschwemmt , die Be¬
satzung zweier englischer Flugzeuge gefangen genommen,
einigen wenigen Engländern gelang es, nach Wil¬
helmshaven durchzubrechen . Sie gerieten in konzen¬
triertes Abwehrfeuer der Flakartillerie , so datz sie nicht zu«
S»« benabw« rf kamen .

Bon dendeutschen find zwei Flugzuge, deren Besatzung
»it Fallschirmen absprang , abgestürzt. Die siegreichen deut-
tzrn Jäger , die mit Flugzeugen vom Typ „Messerschmitt "
»usgeriistet find , gehören zu dem Jagdgeschwader Schu¬
macher , das bereits am 14. Dezember durch den Abschutz
»ou zehn der angreifenden 2V Engländer den Gegner mit
iS ». H. Verlust nach Hause schickte.

DRV. . . .. 18 . Dez. (PK .) In dem nahezu zwei Stunden
bauernden Luftkampf wurden über 30 englische Bomber
abgeschossen , der Rest entzog sich einem gleichen Schicksal durch
die Flucht.

Wir erfahren dazu noch folgende Einzelheiten : Es ist der
18. Dezember , etwa 14 .30 Uhr, auf einem Flughafen in Nord¬
deutschland. Da , plötzlich Fliegeralarm ! Englische Flug¬
zeuge gesichtet ! In großer Höhe nähern sie sich dem Festland !
Las ist alles , was die unmittelbar nach dem Alarm startenden
Flieger zunächst wissen, und außerdem noch, daß die Engländer
i» unverhältnismäßig großer Zahl angeschwirrt kommen . Da
sind die Jäger auch schon gestartet, verschwinden . Vorwärts , dem
Feind entgegen!

Wunderbar ist das Wetter , blau der Himmel, klar die Sicht.
Hoch oben in der Luft stehen kleine weiße Wattebäusche, die
üprengwolken unserer Flak . Einen eisernen Gürtel legen dir
Männer der Flak vor die deutsche Küste . Nicht ein Engländer
kommt hindurch. Von unserer Flak wird der angrei -
sende Verband abgetrieben , und da sind auch schon
»nsere Jäger heran . Sie greisen an , versprengen den Verband ,
Ichießen und schießen, was nur aus den „Kugelspritzen" heraus -
Icht. Engländer stürzen ad . andere kehren um, versuchen erneut
oorzustoßen, aber vergeblich ! Nach einem Kampf von etwa zwei
stunden ist von den Engländern nichts mehr zu sehen . 34 Ma¬
schinen wurden von den deutschen Jägern , die der Geschwader -
Kommodore selbst in den Kampf führte , auf See oder über den
ostfriefischen Inseln abgeschossen. Bald nach dem Kampf kommen
Unsere Jäger auf ihren Flugplatz zurück. Sie wippen beim Her-
kinfliegen mit dem „Steert "

, die Zurückgebliebenen holen ihre
bieger im Triumphzug ein. Groß ist die Freude , und groß wird
überall die Freude sein im ganzen Lande . Denn 34 Engländer
uns einen Schlag, das wird denen drüben an der Themse schwer
*nf den Magen schlagen . Und wenn sie jetzt auch in alle Welt
^ke Lügenmeldung von ihrem „Sieg " über das Panzerschiff hin-
ousposaunen , diese Antwort wird ihnen noch lange , lange Schmer-
io» machen . Und dabei wird es noch nicht einmal unsere letzte
Üutwort gewesen sein. (Roeckenholdt -Schütt .)

»

Vsr welzrmachtsberZcht meldet :
Berlin , IS , Dezember 1S3S . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt : An der Westfront geringe örtliche Späh -
kk» pp - und Artillerietätigkeit .

Dir Luftwaffe klärte gegen Seeziele ostwärts Schottland auf .
merbei griffen deutsche Fernaufklärer vier englische Borposten -
'uote an . Sie wurden versenkt.

2» den frühen Nachmittagsstunden versuchten 5 2 engli -
^ e Kampfflugzeuge Wilhelmshafen anzugreifen . Der
ätsche Flugmeldedienst erkannte frühzeitig die Angreifer . Be-
^its nördlich Helgoland wnrden sie von Jagd - und Zerstörer -
^*»r«ugen gestellt. 34 britischeFlugzenge wurde » hier¬

bei nach hartem Kamps abgeschossrn . — Wir verloren zwei
Flugzeuge.

Einzelne feindliche Flugzeuge , denen es gelang , sich den an -
greisenden deutschen Jägern zu entziehen, gerieten in das kon¬
zentrierte Abwehrfeuer der Flakartillerie auf den Inseln und
an der Küste. Sie mußten umkehren, ohne zum Bombenabwurf
zu kommen.

Nur nichts eingeftehen
England wagt seine Luftniederlage nicht einzugestehen.

Faule Ausreden im Londoner Rundfunk .
Berlin , 19. Dez . Die vernichtende Niederlage , die die eng¬

lische Luftwaffe bei ihrem mißglückten Angriff auf die deutsche
Nordwestküste erlitten hat , wagte der Londoner Rundfunk sei¬
nen Hörern in seinen heutigen Abend - und Nachtsendungen
nicht einzugestehen. Nachdem man über die peinliche Angele¬
genheit zunächst überhaupt geschwiegen und lediglich die erfolg¬

reichen deutschen Luftangriffe auf britische Schiffe zögernd ein¬
geräumt hatte , bequemte man sich schließlich zu der Mitteilung ,
daß nach einem schweren Luftkampf „von sieben der angreifcn -
den britischen Flugzeuge noch keine Nachrichten oorliegen "

, wo¬
bei man allerdings hinzuzusetzen vergaß , daß von 27 weiteren
auch keine Nachrichten vorliegen außer der einen , daß sie ver¬
nichtet sind .

Heber die Lücke in der britischen Berichterstattung tröstet Ra¬
dio London die englische Öffentlichkeit mit der Erklärung , das
britische Luftfahrtministerium — bereite einen ausführlichen
Bericht darüber vor ! Nach den bisherigen Erfahrungen mit
Londoner „amtlichen Berichten" — es sei nur an die grotes - .
ken Ziffern über Schiffsverluste erinnert — steht zu erwarien ,
daß sich der schwerste Schlag, den die britische Luftwaffe bisher
erlitten hat , womöglich noch in einen „überwältigenden eng¬
lischen Sieg " verwandeln wird , einen Sieg , den allerdings Sir
Kingsley Wood in recht unangenehmer Erinnerung behalten
dürfte .

Ter Mdseertm beherrscht m be»tschm AvWrers
Volltreffer auf tnMftff» Vorpostsndoote — 6n Seleltzv - Zn alle wmmelsrlcht »msen vsrfprengt

Berlin , 18. Dez . Die deutsche Luftwaffe griff Sonntag , wie
bereits kurz gemeldet, im Rahmen ihrer Ausklärnngsslüge bri¬
tische Vorposten- und Sicherungsschiffe mehrfach erfolgreich an ,
zur selbe » Stunde , als die Feindpropaganda behauptete , daß
die deutschen Flugzeuge ans dem Nordseeraum verschwunden
seien. Die deutsche Ausllärung wurde in breiter Fächerform
durch die ganze Nordsee hin bis nach den Shetland - Inseln und
bis Portsmouth durchgeführt.

Bei dieser Gelegenheit fanden sich einzelne Aufklärungsflug¬
zeuge nach vorbildlicher Erledigung ihrer Aufgaben an verschie¬
denen Punkten zum Angriff gegen feindliche Schiffe zusammen.
Mehrere Vorpostenschiffe, Küstenwachboote und Tankdamvfer
sowie sonstige Fahrzeuge , die im Kriegsdienst stehen, wurden
teils in Hochangrifsen mit Bomben leichten Kalibers belegt ,
teils in Tiefangriffen mit Maschinengewehren beschossen. Durch
Volltreffer wurden zwei Borpostenboote und zwei andere
Kriegssahrzeuge znm Sinken gebracht, drei weitere Kriegsfahr¬
zeuge , darunter das Vorpostenboot „Pearl " und der Küsten-
dampfer „Serenity " zeigten schwer« Schlagseite , Brand - und

Rauchentwicklung . Die Schifssbesahungen verließen nach kurzer
Gegenwehr ihre Fahrzeuge und brachten sich auf Rettungsboo¬
ten in Sicherheit . Bald daraus sind diese Vorpostenboote ge¬
sunken .

Das Auftauchen der deutschen Flugzeuge genügte , um unter
den britischen Schiffen größte Unruhe auszulösen . Zahlreiche
Besatzungen von Schiffen^ die gar nicht angegriffen wurden ,
flüchteten trotzdem in die Rettungsboote . Eine Anzahl deutscher
Aufklärungsflugzeuge griff u. a . einen Geleitzug an , der von
englischen Kriegsfahrzeugen begleitet war . Nachdem die erste
Bombe unter die Schiffe fiel, spritzte der Geleitzug in alle Him¬
melsrichtungen auseinander . Mehrere Explosionen konnten
beobachtet werden . Die angreifcnden Aufklärungsflugzeuge
wurden von britischen Kriegsschiffen und von der Küstenflak
unter Feuer genommen , das die deutschen Flieger jedoch nicht
erreichte. Entgegen englischen Lügenmeldungen sind alleinfah¬
rende Dampfer neutraler Staaten weder innerhalb noch außer¬
halb der englischen Hoheitsgewässer durch deutsche Flugzeuge
angegriffen worden .

lokko lucht Wege friedlichenffusslrichs mit USfl
Tokio, 19 . Dez . (Ostasiendienst des DRV .) In einem Kom¬

munique des Außenamts wird mitgeieilt , daß in der heutigen
l ^ stündigen Besprechung zwischen dem Außenminister Nomura
und dem amerikanischen Botschafter Erew die Unterredung
über verschiedene Probleme des Chinakonflikts in konstrukti¬
vem Geist geführt worden sei , um die den japanisch -amerikani¬
schen Beziehungen entgegenstehenden Hindernisse zu beseitigen .

Das bisherige Ergebnis der Besprechungen zwischen Nomura

und Erew scheine nach Ansichten politischer Kreise gewisse Mög¬

lichkeiten zu einer Entspannung zu eröffnen , nachdem Japan

geneigt sei, teilweise Erleichterungen für die Yangtseschissahrt
dritten Staaten zu gewähren .

Nach der Agentur Domei soll Nomura im heutigen Gespräch
mit Grew außer einer gewissen Erleichterung für die Pangtse -
schiffahrt auch die Bereitwilligkeit Japans ausgedrückt haben ,
angemesseneEntschädigungen für Schäden amerikanischen Eigen¬
tums in China zu gewähren . Nomura soll ferner betont haben ,
daß freundschaftliche Beziehungen zwischen Amerika und Japan
die einzige Garantie für den Frieden im Pazifik seien. Erew

habe zugesagt, über Japans Haltung Washington zu unterrich¬
ten .

Domei bemerkt abschließend, daß die Aufmerksamkeit Tokios
nunmehr darauf gerichtet sei , ob die Regierung und das Volk
der USA . Japans Absichten verstehen. „Falls jedoch die ameri¬
kanische Regierung ihre bisherige unfreundliche Haltung ge¬
genüber Japan aufrechterhalte , sei zu befürchten, daß Japan

gezwungen werden könnte, einen Wendepunkt in den Beziehun¬

gen zu Amerika herbeizusühren .
»

Rußland zur Ausnahme von Fischereiverhandlungen bereit .

Anch japanisch-britische Besprechungen über die Tientsin -Frage .

Mitteilungen des Sprechers des Tokioter Außenamtes .
Tokio, 19. Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Halbamtlich ver¬

lautet , daß Besprechungen des britischen Botschafters Lraigie

mit Vizeaußenminister Tani über die Tientsinfrage ausgenom¬
men wurden . Bisher seien einige wichtige Punkte noch unge¬
klärt , trotzdem England zu einem grundsätzlichen Entgegenkom¬
men bereit sei . Der Sprecher des Außenamtes teilte ferner mit ,
daß Tokio von Moskau offiziell unterrichtet wurde , daß Ruß¬
land zur Aufnahme von Verhandlungen über den Abschluß
eines langfristigen Fischereiabkommens bereit ist . Er gab da¬
gegen keinerlei Erklärung ab, ob und welche Sonderbedingun¬
gen Rußland gestellt habe.

Schlagt Deutschland rn Stücks?
Die Kriegshetzer lassen dir Maske fallen

Berlin , 18. Dez . Das kürzlich veröffentlichte deutsche Weißbuch
hat den erneuten Beweis der skrupellosen englischen Kriegsvor -
bereitung erbracht und der Welt gezeigt, mit wie traurigen Mit - '

teln London aus das Ziel eines Krieges gegen Deutschland hin -
gearbeitct hat . Die schönen Redensarten , mll denen die orriegs -
hetzer ihr verantwortungsloses Treiben beschönigt haben , sind
entlarvt . Deshalb sehen die Kriegshetzer jetzt den Augenblick
für gekommen an , ihre wahren Kriegsziele zu enthüllen und
durch die Aufputschung niedrigster Raubrnstinkte die Kriegslust
ihrer Völker anzufachen. Von sensationeller Bedeutung ist die
Veröffentlichung des Londoner Massenblattes „Daily He¬
ra l d" in seiner Ausgabe Nr . 7426. In dieser Veröffentlichung
zeigen die englischen Kriegshetzer ihr wahres Gesicht. Sie lautet :
„Hört endlich aus, von Friedensbedingungen zu sprechen ! Schlagt
Deutschland in Stücke, macht den Rhein zur Westgrenze und die
Oder zur Ostgrenze! Gebt Sachsen der Tschechoslowakei und Hol¬
stein an Dänemark ! Nehmt den Hunnen alle Chancen !"

Diese wilden englischen Forderungen finden in Paris ein leb¬
haftes Echo. So hat der führende Industrielle Louis Marlio
in einer Kundgebung die Forderung erhoben, daß „nach dem
Kriege" für lange Jahre eine englisch-französische Besetzung statt¬
finde, „die sich nicht nur auf den Weste« beschränkt ".

Das deutsche Volk nimmt diese Herausforderungen Ser Kriegs¬
hetzer mit Entschlossenheit entgegen. Seine siegreiche Wehrmacht
gibt dem Wahnsinn der Kriegsverbrecher die gebührende Antwort .
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V «s hinkende englische Pfund
Festigkeit englischen Staatshaushaltes , Finanz - und Devisen¬

lage endgültig geschwunden .
Berlin , 19. Dez . Die außerordentliche Schwäche des engli¬

schen Pfundes und die Tatsache , daß es seinen Stand und sei¬
nen Wert als internationale Rechnungseinheit verloren hat ,
wird jetzt auch durch eine Bekanntgabe des britischen Schatz¬
amtes gewissermaßen amtlich ersichtlich geinacht . Das Schatz¬
amt in London hat nämlich alle Importeure dringend ersucht ,
bei Einfuhren aus nichtbritischen Ländern daraus bedacht zu
sein , daß die Fakturierung , wenn irgend möglich , in englischen
Pfund oder in der betreffenden Landeswährung , keinesfalls
aber in amerikanischen Dollars , erfolge .

Aus diesem „Ersuchen " des britischen Schatzamtes ergibt sich
ganz zweifelsfrei die übrigens schon längst bekannte Tatsache ,
daß infolge der unsicheren und ständig abstnkenden Kurscnt -
wicklung des Pfundes die neutralen Staaten für ihre Liefe¬
rungen nach England die Bezahlung in vollwertigeren und in¬
ternational angeseheneren Devisen verlangen .

Es ist in diesem Zusammenhangs daher auch nicht verwun¬
derlich , daß das britische Schatzamt zur Erlangung der nötigen
Dollarbeträge bereits seit Anfang Oktober täglich 2 bis 2,5
Mill . Dollar amerikanischer Wertpapiere aus britischem und
französischem Besitz in Newyork abstoßen muß . Die für die Be¬
zahlung dieser Wertpapiere an die englischen und französischen
Besitzer notwendigen Sterling - Beträge gehen in England of¬
fensichtlich zu Lasten der schwebenden Schuld , deren Gesamt¬
höhe dadurch immer unklarer wird .

Die einstige Festigkeit und Stärke des englischen Staatshaus¬
haltes und der englischen Finanz - und Devisenlage sind mit
der von Regierungsseite nicht auszuhaltenden starken Pfund¬
abwertung endgültig dahin geschwunden . Der Appell des bri¬
tischen Schatzamtes an die britischen Einfllhrer wird absolut
erfolglos bleiben , weil diese von ihren ausländischen Lieferan¬
ten die Fakturierung in Pfund Sterling wegen des berechtigten
Mißtrauens in dessen Stabilität schließlich nicht erzwingen
können .

Deutschlands Anteilnahme am Tode des Präsidenten von
Panama . — Beileidstelgramm des Führers .

Berlin , 18. Dez . Anläßlich des Ablebens des Präsidenten
der Republik Panama , Dr . Arosemena , hat der Führer dem
stellvertretenden Präsidenten der Republik Panama und der
Gattin des verstorbenen telegraphisch sein Beileid übermittelt .
2m Austrage des Führers hat der Staatsminister und Chef
der Präsidialkanzlei des Führers , Dr . Meißner , dem hiesigen
Gesandten von Panama einen Beileidsbesuch ab gestattet . Der
Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop , hat dem
Außenminister der Republik Panama ein Beileidstelegramm
übersandt und dem Gesandten Dr . Villalaz seine Anteilnahme
und das Beileid der deutschen Reichsregierung persönlich aus¬
gesprochen . Die Präsidialkanzlei des Führers , die Reichskanz¬
lei , das Auswärtige Amt und der Reichstag haben Montag
ihre Flaggen auf Halbmast gesetzt.

* -

Besprechung zwischen Generalgouverneur und Oberbefehls¬
haber pst in Krakau .

Krakau , 19. Dez . Zu einer Vesprechung ^ Lber schwebende Fra¬
gen traf sich am Montag der Eeneralgouverneur für die be¬
setzten Gebiete in Polen , Reichsminister Dr . Frank , und der
Oberbefehlshaber Ost , Generaloberst Blaskowitz . An dieser Zu¬
sammenkunft nahmen von Seiten des Stabes auch die Sach¬
bearbeiter des Oberbefehlshabers teil , während Generalgou¬
verneur Frank von den maßgeblichen Abteilungschefs des Ge¬
neralgouvernements begleitet war . Die Besprechung der ver¬
schiedenen mit der Verwaltung des besetzten Gebietes zusam¬
menhängenden Fragen mnd ihre Regelung ergab r ollste Üeber -
einstimmung der Ansichten zwischen den miltärischen Stellen
und denen des Generalgouvernements .

*

Neuer britischer Psstraub
auf amerikanischem Dampfer

Neuyork , 18 . Dez. Der hier eingetroffene amerikanische Dampfer
„Black Condor " der Black-Diamond -Linie meldete einen neuen
britischen Postdiebstahl . Der Dampser wurde auf dem Wege nach
Rotterdam vom 5 . bis zum 17 . November in Weymouth festgehal¬
ten , wobei die Engländer sämtliche 162 Postsäcke, von denen esn
großer Teil USA .- Post für neutrale Länder enthielt , beschlag¬
nahmten .

Dienstag , den 19. Dezember

Entsetzliche Mordtaten und Verhöhnung des geistlichen Gewandes .

Berlin , 19. Dez . Chanzberlain hat am 14. Dezember im Unter¬
haus einen Satz ausgesprochen , der an Geschmacklosigkeit und
Unaufrichtigkeit wohl alles Bisherige Lbertrisft . Er okkupierte
darin die Weihnachtsbotschaft für seine Kriegspolitik ypd «er¬
stieg sich zu der Behauptung , England kämpfe heute „für die
Verteidigung der Prinzipien und Ideale , di « vor 20ÜÜ Jahren
die Gedanken der Menschheit inspirierten und ihre Herzen auf¬
richteten " . Das wagt ein Mann auszusprechen , der die Polen
ermutigte , einen neuen Weltkrieg zu entfesseln und sie zu den
entsetzlichen Ereueltaten an ihren deutschen Staatsbürgern ayf -
stachelte . Die soeben bekannt werdenden kirchenamtlichen Fest¬
stellungen über das Wüten polnischer Soldaten und anderer
Banden gegen Geistliche und Kirchengut sind die beste Illu¬
stration zu der „Weihnachtsbotschaft " Chamberlains .

Die von London her aufgehetzten verantwortungslosen Poli¬
tiker Polens haben wohl gegen keine deutsche Bevölkerungs¬
gruppe so maßlos gewütet wie gegen die Träger des geistlichen
Gewandes .

Nach den nunmehr abgeschlossenen amtlichen Feststellungen
der Evangelischen - llniierten Kirche in Polen , sind insgesamt
14 deutsche evangelische Pastoren — größtenteils in bestialischer
Weise — hingemordet worden , zwei davon sind bis jetzt noch
nicht einmal als Leichen aufgefunden worden . Auch vor kirch¬
lichen Gebäuden machten die Vertreter des „edlen " Polenvol¬
kes nicht halt .

In den großen evangelischen Gotteshäusern in Brombcrg
und Posen sind in jenen entsetzlichen Septembertagen die Al¬
täre in gemeinster Weise beschmutzt , Leuchter zerbrochen , Bibeln
und Altarbekleidung in Fetze« gerissen worden .

Aus den kirchenamtlichen Feststellungen über die Ermordung
der evangelischen Geistlichen durch die vertierten Polen seien
zwei Fälle herausgehoben . Der 45jährige Pfarrer Kutzer aus

dem Vorort Jägerhof bei Bromberg , Vajer von drei
gen Kindern , wurde plötzlich aus seiner Wohnung gehm»
Kolbenschlägen mißhandelt und daün 20V Meter von stm
Hause zusammen mit drei anderen Männern ermordet
dem sie alle vier sich ihr eigenes Grab hatten schaufeln nM, .
Nicht genug damit , wurde sdem toten Pfarrer noch die
ausgerissen , ein Auge ausgestochen , die Kehle durchgeschnî
und der Leib aufgeschlitzt . Am Nachmittag des gleichen
wurde der 76jährige Väter Kutzers , der Lei ihm wohnte
so ermordet . Fünf Männer , die sich mit ihren Familien ln d

'

Pfarrhaus geflüchtet hatten , wurden ebenfalls erschlagen
zweiter grausiger Fall ist die Ermordung des Pfarrers
aus Sienno , ebenfalls unweit Brombergs . Just war am i .
tember mit dem Rade zum Besuch einer schwerkranken Li^
über Land gefahren . Unterwegs fiel er in die Hände einerik
waffneten Bande Uniformierter und wurde mit drei Stiche,
in die Brust und einem Dolchstich in den Hinterkops ermoH, ,
Die Banditen entkleideten den ermordeten Geistlichen , MU -
Uhr und Geld und warfen die halbgekleidete Leiche in ^
Graben . Die übrigen sind auf dem Transport der Völkerrecht ;-
widrig verschleppten Deutschen entweder herausgegriffen undermordet oder , soweit es sich um bejahrte Geistliche handelt-
als Nachzügler niedergemacht worden . Soweit die amtlich -,!
Berichte der evangelischen Kirchenleitung .

Einer derartigen Verhöhnung des geistlichen Gewandes und
so entsetzlicher Mordtaten , die wie die gesamten von Polen ver.
übten Ereueltaten an den deutschen Bürgern des Landes all«
Kennzeichen der Planmäßigkeit an sich tragen , kann nur « »
Volk fähig sein , das jedes Rechtsgefuhl in blindwütigem H,l>
ertränkt hat . England aber , das auch diese entsetzlichen Morlü
taten an den 14 evangelischen Geistlichen unmittelbar mit ver¬
schuldet hat , trägt durch sie eine weitere schwere Blutschuld .

Zuchthausstrafen wegen Nundsunkver -
brechens

Eine Warnung an die wenigen Unbelehrbaren
Berlin , 18. Dez . Die zuständigen Sondergerichte verurteilten

in den letzten Tagen eine Reihe von Angeklagten wegen fort¬
gesetzten Verbrechen gegen Paragraph 1 der Verordnung über
außerordentliche Rundfunkmaßnahmen vom 1. September d . I .
zu hohen Freiheitsstrafen . Der Angeklagte Louis Leucht aus
Fürth (Bayern ) wurde zu einer Zuchthausstrafe von zwei Jahren
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die Dauer von
drei Jahren verurteilt . Der Angeklagte F . Brugger aus
Eaulgau (Württemberg ) wurde zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahr und drei Monaten verurteilt . Der Angeklagte Her¬
mann Woller aus Bohmte bei Osnabrück wurde zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr verurteilt . Sämtliche Angeklag¬
ten hatten feindliche Rundfunksender laufend abgehört und die
ausgenomenen Lügenmeldungcn weiterverbreitet .

Der Krieg erfordert eine Zusammenfassung vor allem
auch derseeliichen Kräfte unieres Volkes . Es muß
deshalb der Zersetzngsarbeit der feindlichen Lügenpropaganda
mit den schärfsten Mitteln begegnet werden . Die obengenannten
Urteile werden jenen wenigen Unbelehrbaren zur Warnung die¬
nen , die durch gröbste Fahrlässigkeit oder durch verbrecherische
nationale Verantwotungslosigkeit der feindlichen Lügenpropa -
aanda glauben Vorschub leisten zu müssen ,

Danzig , 18 . Dez . Am Montag verhandelte das Sondergericht
Danzig gegen fünf Personen wegen Rundsunkverbrechens . Es
handelte sich um Mitglieder einer Familie aus Marienau bei
Danzig . Johannes Jakobsen hatte 1938 einen Rundsunkapparat
gekauft und damit seit Kriegsausbruch regelmäßig englische und
französische Sender abgehört . Auch die übrigen Mitglieder der
Familie hörten die ausländischen Sendungen mit . Die Ehefrau
Martha Jakobsen hatte ausländische Nachrichten im Dorfe ver¬
breitet . Das Sondergericht verurteilte entsprechend dem Antrag
des Oberstaatsanwaltes Johannes Jakobsen zu einer Zuchthaus¬
strafe von zweieinhalb Jahren , seine Ehefrau wegen Abhörens
und wegen Verbreitung ausländischer Nachrichten zu einer Ee -
samtzuchthausstrafe von zweieinhalb Jahren und die jüngeren
Brüder des Hauptangeklagten zu je zweieinhalb Jahren Zucht¬
haus . Allen Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

Deutscher Protest in Uruguay
Flagrantester Bruch internationalen Rechtes

Berlin . 18 . Dez . Die Reichsregierung hat durch ihr»
Gesandten in Uruguay bei der Regierung vom Uruguay
schärfjtens protestiert , weil die uruguayische Regierung de«
havarierten Panzerschiff „AdmiralGrafSpee " unter
flagrantem Bruch internationalen Rechts und Brauches hie
hiernach selbstverständliche Frist zur Herstellung der See-
sähigkeit verweigert hat .

Die uruguayische Regierung hat auf Geheiß Londons unter
Bruch des Völkerrechts die Aufenthaltserlaubnis für das deutsche
Panzerschiff auf eine kurze Frist begrenzt . Es ist für England
durchaus bezeichnend , daß es die kleinen Mächte , für deren Frei¬
heit es zp kämpfen vorgibt , unser Ausnützung aller Druck¬
mittel , zum Bruch jenes Völkerrechts zwingt , dessen Aufrecht -
erhaltupg es angeblich mit dem gegen Deutschland vom Zaun
gebrochenen Krieg sichern will .

Das deutsche Panzerschiff wollte in Uebereinstimmung mit den
internationalen Regeln solange in dem neutralen Hafen blei¬
ben , bis seine Seefähigkeit wiederhergestellt war , das heißt , bis
die notwendigen Reparaturen in größter Eile ausgeführt wer¬
den . Dse widerrechtliche Begrenzung der Aufenthaltsdauer durch
die Regierung Uruguays hat es unmöglich gemacht , diese Absicht
auszuführen . Das Schiff war zu der Stunde , zu der es mrs-
laufen mutzte , noch nicht wieder seetüchtig . Damit war jeder
Durchbruchsversuch durch die Sperre der erdrückenden englischen .
Uebermacht von vornherein zum Scheitern verurteilt . Aus diesem
Grunde hat der Führer den Befehl gegeben , dqß das Panzer¬
schiff durch eigene Sprengung vernichtet wird . Die Taten des
„Admiral Graf Spee " sind ein Ruhmesblatt in der deutschen
Seekriegsgeschichte . Das Panzerschiff kämpfte auf einsamem
Posten . Es hatte keinen sicheren Hafen , in den es sich zuruck -

. stehen und in dem es sich mit Munition , Treibstoff und Pr »'
oiant versorgen konnte . Trotzdem ist es dem heldenmütigen Kom¬
mandanten und seiner tapferen Besatzung gelungen , über drei
Monate lang auf einer der am stärksten befahrenen Handels¬
routen dem englischen Handel unermeßlichen Schaden zuzufügen.

Käste tut weh !
Spendet warme Kleidung für unsere frierenden Ostdeutschen-

. . unö em Herz
von - Isin IHllllöerl llllt

Urksbe >'-Ke«HtL56iv »ri Vrsi Qvsllsn -Vei'Iog , XümgLbfösc (Kor.
41j

Eberhard fühit , wie ihm das Blut zum Herzen drängt .
Herrgott — was bedeutet denn das alles ? Wie kommt

denn der alte Herr jetzt darauf ? Was ist denn überhaupt
in ihn gefahren ? !

Und was sind das für schwarze , verkohlte Papierreste ,
die der alte Herr da zwischen den Notizbuchblüttern vorweist ?
Lieber Gott — lieber Gott — ist das alles ein wüster Spuk ?
Eine Weinrauschoision ?

Unwillkürlich tastet er zum Hals , als wäre ihm mit
einemmal der Kragen zu eng — als bekäme er keine Luft
mehr -, ihm ist, als bewegten sich die Wände des Zimmers aus
geheimnisvolle Weise gegeneinander , auf ihn zu , als neige sich
die Decke und als hebe sich der Fußboden , und als kreise das
alles plötzlich mit einer wahnwitzigen Geschwindigkeit um ihn
herum , ihn wie in einen Strudel mit sich ziehend .

Dieses verkohlte Papierstückchen .
Langsam verebbt das Blut , das so stürmend zum Herzen

zurückdrang . Eberhard Thorsten sieht wieder das schemen¬
hafte Gesicht des Vaters vor sich. Es ist jetzt wieder erstarrt
in seiner alten Maskenhaftigkeit .

„Es — genügt mir , mein Sohn "
, sagt er langsam . „Ich

glaube , du hast diese verkohlten Fetzen erkannt . Muß ich dir
noch sagen , daß ich sie bei dir zu Hause in einem der Öfen
fand ? Lassen wir es ! "

Eine matte Handbewegung .
„Lassen wir 's . Es ist nicht dies allein . Ich habe diese

Fetzen vernichten wollen — aber — "

Er schließt die Fäuste darum : es knistert leise . Er zer¬
drückt die verkohlten Reste in der Handfläche und schüttelt sie
in den Aschenbecher .

. Weg "
, murmelt , er . „es braucht sie niemand mehr zu

sehen , nicht wahr ? Wir wollen sie vergessen — so gut es
geht , ja ! Aber nun ist alles noch anders — noch viel schwie¬
riger . Es waren nicht nur diese Fetzen , mein Junge . . .

"

Ullrich Thorsten läßt sich wieder in den Sessel fallen .
Eberhard trinkt sein Glas aus . Er hat einen ungeheuren
Durst , wie vertrocknet ist ihm die Kehle .

„Ich verstehe das alles nicht "
, murmelt er unsicher . Was

soll er auch sagen .
„Schon gut

"
, antwortet Thorsten . „Ich muß das alles

überdenken . Aber ich glaube , das beste wird sein , du ver¬
schwindest , wie ich schon vorhin sagte , eine Zeitlang — aus
Europa . Ja . .

"

Eberhard zuckt zusammen . Er reckt die Schultern und
rafft seine zusammengesunkene Gestalt im Sessel hoch . Man
muß doch wieder Haltung kriegen , zum Donnerwetter !

„Es wird sich machen lassen , ja . es wird sich machen
lasten . Man muß ein wenig warten .

"
Er macht einen tiefen Atemzug .
„Ja . dann hätten wir uns ja wohl für heute nichts mehr

zu sagen , Eberhard . Es tut mir leid , daß dieser Abend so
ganz anders ausgehen mußte . Sehr leid , ja .

"

Langsam , zögernd streckt er die Hand über den Tisch ,
dem Sohn entgegen .

„Auf Wiedersehen , Eberhard — geh jetzt, bitte .
"

Der erhebt sich mit einem Ruck . Er taumelt ein bißchen ,
als er auf den Füßen steht .

Jetzt irgend etwas sagen können , etwas Freundliches ,
etwas Versöhnliches — geht es ihm durch den Kopf . So
anders sieht der Vater aus — alt — das Wort bleibt in
seinem Hirn hängen . Aber dann verlischt es ; und dann
kommt neuer Trotz und neuer Zorn über ihn , und er schlägt
die Hacken zusammen und macht eine knappe Verbeugung
vor Ullrich Thorsten und rennt aus dem Zimmer .

Ullrich Thorsten preßt die Hände gegen die Schläfen . So
sitzt er allein am Tisch, die Augen geschlossen . Gin leises
Stöhnen bricht über seine Lippen .

„Nein , nein — er muß weg — er muß weg
"
, murmelt

er . „Ls ist gar nicht anders möglichl "

Zwölftes Kapitel .
Tamara Berber ist wieder da . Tamara Berber hat eine

Weile genug von Gespielen .
Die erste , heiße , berauschende Wiedepsehenssreude ist ver¬

sprüht . Tamara ist dal
„Daß du da bist — Taryara ! Gott sei Dank !"

Eberhard Thorsten sitzt auf dem zierlichen Hocker neben
der Couch , auf der Tamara , in einem blauseidenen , mit
silbernen Vögeln und Ranken bestickten Hausanzug liegt-
Sehr anmutig und schön . Die Stehlampe brennt neben dem
Eouchtisch und strömt eine matte , verhängte Helle aus .

„Ich Hab
'

Sehnsucht nach dir gehabt , Hardy "
, zwitschert

die Berber und sieht ihn zwischen halb geschlossenen AugeM
lsdern an - „ Ich bleib '

nicht mehr so lange weg . nie mehr -
'

Ist das nun echt oder gespielt ?
Gestern ist sie — schneller als angekündigt — in Berlin

eingetrosten . Heute Nachmittag hat das Telefon in Eber¬
hards Wohnung gerasselt , gerade als er nach Hause kam.
und Tamaras Stimme ist durch den Draht in ihn hineingr -

strömt wie in eine berauschende , beglückende Welle . „Ich bin
hier . Hardy ! "

Und eine halbe Stunde später ist er in ihrer kleinen,
hübschen Wohnung , die sie ständig in Berlin hat , den Arm
voll glutroter Nosey , das Herz voll neu ausbrechender Leiden¬
schaft und Bereitschaft ^ sich ganz an Tamara zu verschenken-

Wie eine herrliche und verwirrende Zuflucht empfindet
Eberhard ihr Dasein . Die ersehnte Rettung vor den eigenen ,
kläglichen und bedrückenden Gedanken der letzten Zeit , b

weiß kaum , was er ihr alles ins Ohr gestammelt und ge '

flüstert hat . Sein Mund brennt von ihren Küsten , er >"

wieder ganz eingehüllt in den berückenden Düst ihres Wesens
und in den Hauch von bunter Abenteuerlichkeit , der immer
um sie ist .

„Nun aber rede mal vernünftig , Hardy "
, bittet Tamara

jetzt und zieht ihn an der Hand näher an sich heran ,
werde noch nicht ganz klug aus qlledxyl , was du da jo HW
hervorgestoßen hastalso bitte ! "

TLoksteyung lclLl-1 --
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große Schlacht ln finnland lm Sange

Unsere 3 Zeichnungen erläutern in leichtverständlicher Form
den Unterschied in den Tonnenangaben , die bei den Meldungen
über den See - und Handelskrieg ständig wiederkehren . Bei
Kriegsschiffen ( mittlere Zeichnung) ist allein das Ge¬
wicht des Schiffes ausschlaggebend, das immer der Menge des
verdrängten Wassers entspricht. Ein Schlachtschiff mit einer
Wasserverdrängung von 29150 Tonnen , wie die in Scapa Flow
von einem deutschen UVoot versenkte „Royal Oak"

, hat also
auch ein Gewicht von 29150 Tonnen . Vei Handelsschis -
f e n entspricht eine Tonne keineswegs der im Frachtverkehr be¬
nutzten Eewichtstonne — 1000 Kilogramm , sondern hier ist das
in der ganzen Welt übliche Einheitsmatz , die Registertonne , als
Raummaß zu werten . Die Vermessung des gesamten Schiffs¬
raumes , also die Erötzenangabe der Handelsschiffe, wird in
Bruttoregistertonnen ( BRT oder Vr -Reg - T ) gemacht.
Es wird also der gesamte Raum vermessen (Zeichnung rechts) .

. Die Angabe des Nutzladeraumes , der bei unserer Zeichnung
links schraffiert ist, wird nach Abzug des Betriebs - , Maschi¬
nen - und Wohnraumes in Nettoregistertonnen ange¬
geben . Die Nutzladefähigkeit in Eewichtstonnen ist größer als
die Bruttoregistertonnage : denn in einer Registertonne sind 2,83
Eewichtstonnen untrezubringen .

/ (Zeichnungen von v . Zglinicki (Scherl -M .)

Bewerbungen für die Ossizierlaufbahn in der Luftwaffe.
Die Annahme von Bewerbern für die Ofsizierlaufbahn in der

Luftwaffe während des Krieges erfolgt durch Gesuche um
Uebernahme in alle Offizierlaufbahnen der Luftwaffe bei den
Annahmestellen :
Annahmestelle 1 f. Offz .-Antv. d . Lsw., Berlin NW 40, Kron -

prillzenufer 12,

Die Kameraden der Heimkehrer
Bilder von Rückkehr und Betreuung der Volksdeutschen
NSK . Schneesturm rast über die weite Ebene , die sich von

Thorn ostwärts über die alte deutsch -russische Grenze hin-
zirht . Auf der baumlosen Landstraße bewegt sich mühsam ein
Wagenzug vorwärts . Neben den zotteligen Pferdchen die Män¬
ner , deren schneebedeckte Pelzmützen wie weiße Turbane leuch¬
ten . Auf den Wägen Frauen und Kinder , gegen die nasse Kälte
geschützt durch Decken, vor dem Schneesturm geborgen durch Kiste»
und Schränke, die sie zu einer kleinen Mauer aufgebaut haben .

Volksdeutsche Bauern aus Galizien , seit Wochen unter¬
wegs auf einer mühevollen Wanderung . Sie haben die von ihren
schwäbischen Ahnen vor ISO Jahren gegründeten Höfe
an den Karpaten und bei Lemberg verlassen, um in dieser
ungeheueren Weite einen neuen Hof in Besitz zugewiesen zu
erhalten , dessen kongretzpolnischer Inhaber längst geflüchtet ist.
Auf Grund der deutsch- russischen Vereinbarung verließen sie das
Haus , in dem sie geboren, um uralten deutschen Boden mit
ihrer starken Siedlerkrast wieder unter einen deutschen Pflug
zu bringen .

Schwestern bringen Hilfe
Seit einer halben Stunde schon stockt der Zug . Die Spitze ist

im nächtlichen Dunkel von der Straße abgeirrt . Man bemüht
sich , drei , vier Wagen , die in einen grundlosen Morast geraten
sind, wieder auf die Straße zu bringen . In der Ferne blitzen
Lichter aus . Ein Kraftwagen nähert sich , steht . Die Sucherlampe
leuchtet auf ein fast unentwirrbares Durcheinander .

Dem Wagen entsteigen drei NS .-Schwestern, in ihre warmen
Lodenmäntel gehüllt . Schwestern, die noch in der Nacht in Thorn
sich melden sollten. Doch hier ist sofortiges Eingreifen erforder¬
lich , wie eine kurze Rücksprache mit dem Führer und dem
Dorfschulzen dieser 590 Köpfe starken deutschen Gemeinde ergibt .
Ein Blick auf die Karte belehrt , daß bei dem immer stärker
werdenden Schneesturm das gesteckte Tagesziel nicht mehr
erreicht werden kann.

„Aber etwa 600 Meter von hier liegt ein großes polnisches
Rittergut "

, meint der Fahrer . Während zwei der Schwestern mit
starken Taschenlampen wenigstens das Licht zu den Versuchen
liefern , die bis an die Nabe eingesunkenen Wagen aus dem
Morast zu holen, führt die dienstälteste Schwester nur in Beglei¬
tung des Fahrers auf das Rittergut .

Dem Besitzer wird klargemacht, daß er seine Privaträume für
die durchfrorenen Kinder der Ealiziendeutschen zur Verfügung
zu stellen hat , daß in der Küche sofort eine möglichst große Por¬
tion wärmender Suppe zu kochen ist, und daß er im übrigen
Notobdach für 450 Männer und Frauen in seinen Scheunen
zu beschaffen hat .

Eine halbe Stunde später schwankt der hochbeladene Troß
auf den Hof des Rittergutes . Die Pferde werden abgeschirrt,
die Menschen untergebracht und gestärkt, die Kinder in die Bet¬
ten gelegt . .

„Zwei von ihnen haben sich bei diesem Schneesturm eine Lun¬
genentzündung geholt, wie wir am anderen Morgen seststellten .

Helsinki , 19. Dez . Wie hier verlautet , wurden die Versuche
der russischen Truppen, eine» Keil in die Mannerheim -
Linie zu treiben und damit gleichzeitig einen Flankenangriff
gegen den linken Flügel der finnischen Verteidigung zu unter¬
nehmen , am Montag fortgesetzt. Obgleich der Vorstoß der Rus¬
sen in dem karelischen Sektor bedeutend schlagkräftiger ist als
bisher , scheinen die Finnen bis jetzt ihre ausgebauten Stellun¬
gen zu halten . Die russische Artillerie bombardierte am Mon¬
tag die finnischen Linien , wobei große Tankeinheiten am An¬
glist teilnahmen. Die Hauptkämpfe spielen sich am Norduser
des Taipaleen -Flusses bei der Einmündung in den Ladoga -
See ab . Die Nutzen beabsichtigen, die Eisenbahnlinie , auf der
die Finnen Truppennachschub sowie Kriegsmaterialien erhal¬
ten , abzuschneiden.

Aus der finnischen Slordsront ist eine große Schlacht im Gange
Die russischen Panzerwagen rollen nunmehr seit den letzten 24
Stunden in nicht abreißender Kette in südlicher Richtung längs
des Pasvik -Flusses. Die Finnen hoffen , den russischen Vor¬
marsch 18 Kilometer südlich von Salmijärvi bei Ksakamo auf¬
zuhalten , da hier das Gelände hügelig wird und von den Fin¬
nen in den letzten Wochen militärisch befestigt worden ist . Die
Russen haben bereits am Sonntag abend den Kontakt mit den

Finnen in diesem Kampfabschnitt ausgenommen und bis zum
Montag nachmittag hatte sich die VorpostentLtigkeit in einen
erbitterten Kampf verwandelt , an dem auch schwere Artillerie
mitwirkte .

»
Helsinki , 18 . Dez . Auf der Front nördlich des Ladoga-Sees

machten die Russen einen neuen Angriff gegen die finnischen
Stellungen westlich von Loimola , während vom Tolvajärvi -
Abschnitt Teilerfolge der Finnen gemeldet werden . An der Pet -
samo-Front wird die große russische Offensive erbittert fortge¬
setzt . Die russischen Luftstreitkräfle haben die zum Eismeer
führende Straße zwischen Salmijärvi und Virtaniemi bombar¬
diert , um auf dem Wege befindlichen finnischen Nachschub die
Möglichkeit zu nehmen , den im äußersten Norden stehenden
Kräften zu Hilfe zu eilen.

Ein neuer Abschnitt bildet sich östlich von Aegläjärvi , wo sich
große Trustpenmatzen auf beiden Seiten gesammelt haben.

An der arktischen Front haben die russischen Truppen im
Petsamo -Abschnitt in den letzten 24 Stunden Verstärkungen er¬
halten . Am Sonntag wurde Salmijärvi von den letzten fin¬
nischen Truppen geräumt und den Nutzen überlassen . Die Fin¬
nen zogen sich in südlicher Richtung zurück.

Annahmestelle 2 f . Offz . -Anw . d . Lfw. , Hannover . Escherstr. 12..
Annahmestelle 3 f. Osfz .-Anw . d . Lfw ., München 13, Lerchen-

auerstraße 115,
Annahmestelle 4 f . Offz . -Anw . d . Lfw. , Wien I Seilerstr . 18/20 .

Diese Annahmestellen bearbeiten die eingehenden Gesuche und
berufen die Bewerber zunächst als Freiwillige ein.

Bei Eignung werden die Freiwilligen nach einer 4monatigen
Vewährungszeit zum Fahnenjunker ernannt .

Alle Bewerber für die Offizierlaufbahnen der Luftwaffe müs¬
sen sich auf unbegrenzte Dienstzeit in der Luftwaffe verpflichten ,
um später in das Beruss -Offizier -Korps übernommen werden
zu können.

Die Bereitstellung von etwa 700 .— NM . für die 1 . Offizier -
Ausstattung und die Zahlung einer monatl . Beihilfe an die
Fahnenjunker entfällt während des Krieges .

"
>
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Frau Ley bescherte 490 Vrrgmannskinder . Für 400 Kin¬
der der in den letzten Jahren verunglückten Bergleute ver¬
anstaltete Frau Inga Ley am Sonntag in Bochum eine ein¬
drucksvolle weihnachtliche Feierstunde . Nach dem Ablauf
eines bunten Programms für die Kinder und deren An¬
gehörige ergriff Dr . Ley das Wort zu einer kurzen An¬
sprache. Geführt von Frau Inga Ley traten dann die Kin¬
der mit ihren Müttern an die langen Gabentische , um aus
den Händen des Reichsorganisationsleiters und seiner Gat¬
tin viele nützliche Dinge für Schule und Haus und andere
reichhaltige Geschenke , die Frau Ley in wochenlangen Vor¬
bereitungen persönlich besorgt und ausgewählt hatte , »-
Empfang nehmen. _

« ls wir mrr einem wliliiararzr wieoer auz oas minergur ramen ,
bevor noch unsere 590 Volksdeutschen nach Lipno weitermar -
schiertsn. Diese beiden Kinder haben wir gleich in unser Schwe¬
sternheim in Thorn mitgenommen . Und — wir haben sie auch
durchgekriegt!" , berichtet uns später die NS .-Schwester, die in¬
zwischen die pflegerische Betreuung dieser 590 Volksdeutschen
in den ihnen zugewiesenen Dörfern übernommen hat .
In die Heimat geleitet

Auf der NSV .-Kreisamtsleitung in Hohcnsalza ist ein eifriges
Kommen und Gehen. Die Besprechungen des NSV .-Kreisamts -
leiters mit seinen Mitarbeitern , mit dem Standortkommando ,
mit den Behörden , mit den Volksdeutschen reißen nicht ab . „Sie
kommen uns gerade recht . Wir haben bis jetzt die Arbeit
gehabt , dann sollen Sie wenigstens noch die Freude mitnehmen ",
meint er , der bis zum Kriegsausbruch einen Großstadt -Kreis
geleitet hat und sich nun seit Mitte September schon der Volks¬
deutschen in Hohensalza und dem umliegenden Kreis angenom¬
men hat .

„Gleich kommen 150 Baltendeutsche an , die wir festlich empfan¬
gen werden . Sehen Sie unser Programm : eine Militärkapelle
spielt bei ihrem Eintreffen , wir begrüßen sie , dann bekommen
sie Kaffee und Kuchen , von den Volksdeutschen gestiftet und
zubereitet , dann werden sie alle einmal gründlich baden , was
ihnen sicher guttut , dann gibt 's Abendetzen mit Konzertbeglei -
tung . Und morgen weisen wir ihnen ihre Wohnungen an . Aerzte
haben wir unter ihnen , Handwerker, >Kaufleute , Bauern ; für
sie alle gibt es hier eine neue Existenz, eine neue Zukunft , eine
neue Heimat .

"
Als wir drei Tage später Hohensalza wieder passierten , sahen

wir ein Schild, daß der aus Riga stammende Dr . med. T . leine
Praxis >aion eröffnet yar . vern Lvarrezrmmer war mit Patiem
ten gefüllt . Und mit einem Auto fuhr gerade ein Mitarbeiter
der NSV . vor , begleitet von einer NS .-Schwester, die aus einem
entlegenen Dorf des Kreises ein krankes volksdeutsches Kind
geholt hatten , den einzigen Trost seiner Mutter , denn seinen
Vater und seine Brüder hatten die Polen auf jenem Mürtyrer -
marsch nach Lowitsch meuchlings gemordet . . .

Hinter den Kanonen der Wehrmacht marschierten die Gulasch¬
kanonen der NSV . Die Männer an ihnen zeigten einer erstaun¬
ten Welt , daß das Wort Volksgemeinschaft kein leeres Wort ist.
Nun rief der Führer die Volksdeutschen aus dem Osten heim
ins Reich . Aus Estland und Lettland , von den Hängen der Kar¬
paten und aus den Sümpfen des Rokitno , wohin sie vor 20 Jah¬
ren polnische Willkür verjagte , kamen und kommen sie ; Tausende
und aber Tausende, die durch Jahrhunderte ihrer deutschen
Sprache , ihrem deutschen Blut die Treue hielten . Die Kultur¬
träger waren , die mit Fleiß und zäher Energie den Boden
beackerten , den ihre Ahnen als Kulturbringer einst betraten .

Männer und Frauen der NSV . haben sie empfangen und'beireut . Aber diese Männer und Frauen waren mehr als die
Träger einer nationalsozialistischen Organisation , die durch ihre
sozialen Aufgaben für einen derartigen Einsatz berufen ist . Sie
waren die Vertreter eines Volkes, das seit sechs Jahren durch
die Tat bewies -n bat daß es i^m Herzenslo -'' - ist. di - Men¬
schen seines Blutes nie zu vergessen , nie im Stich zu lassen .

I . K.

KaMlllnsel Calais- Dover
Neue Rosinen der englisch-französischen Freundschaft — Alte

Erdlöcher sollen sich mit Beton füllen §
Mit reichlich rosarotem Optimismus berichtete der

französische Arbeitsminister über die Wiederauf¬
nahme des Tunnelplanes unter dem Aermelkanal . §

Auch in England scheint man allmählich einzusehen, daß
es heute keine Inseln mehr gibt . Die llntertunne -
lungdesAermelkanals , ein Projekt mit einem ur¬
alten Bart , wird deshalb wieder aktuell. Jedenfalls be¬
richtete der französische Arbeitsminister , daß er mit einer
„hochgestellten Persönlichkeit" jenseits des Kanals nochmals
den Bauplan erörtert hätte . Und diese „hochgestellte Persön¬
lichkeit" war mit dem Projekt durchaus einverstanden . Noch
vor zwei Jahren lehnte es Chamberlain rundweg ab, im
Unterhaus über den Kanaltunnel überhaupt zu diskutieren .
Er glaubte damals noch wie viele Engländer an die „splen¬
did Isolation"

, die glänzende Isolierung .
Frankreich war immer für den Plan . Es hat England

mehr als ein Jahrhundert lang immer wieder umworben .
Manchmal schien es so , als sei nun auch Großbritannien
bereit , eine Art von Halbinsel zu werden. Im letzten Augen¬
blick zog sich England aber immer wieder zurück. Die Fran¬
zosen haben ihre Hoffnung aber noch längst nicht aufgegeben
und mit der „hochgestellten Persönlichkeit" hofft der franzö¬
sische Arbeitsminister den Plan vielleicht in einigen Jahren
schon in Angriff nehmen zu können . Schon Napoleon I .
hatte sich für dieses Projekt stark interessiert . Nach dem
Frieden von Amiens im Jahre 1802 , in dem England an
Frankreich. Spanien und die Batavische Republik die ge¬
raubten Kolonien außer Ceylon und Trinidad wieder her¬
ausgeben mußte, schien ein englisch-französisches Tunnel¬
abkommen möglich geworden zu sein . Bald flackerten aber
die Feindseligkeiten wieder auf und der Plan fiel ins
Wasser .

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts rührte der fran¬
zösische Architekt und Forscher Thome de Gamond wieder
mächtig die Reklametrommel. Er widmete sein ganzes Le¬
ben der Verwirklichung des Tunnelplans . Um den Meeres¬
grund zu erforschen , baute er neue Tauchapparate und
machte selbst verschiedene Tauchversuche . Napoleon Ul.
schenkte dem Plan viel Aufmerksamkeit . Aber auch er konnte
keinen Entschluß fassen. Nach 1870 schien es so, als sollte
es nun dennoch, trotz der englischen Abneigung und der.
schweren Bedenken namhafter Ingenieure , zur Verwirk¬
lichung des bärtigen - Projektes kommen . Es wurde eine
englisch-französische Kanalbaugesellschaft gegründet , die das
technische und finanzielle Wagnis auf sich nehmen wollte .
Die Regierungen beiderseits des Kanals erklärten sich ein¬
verstanden. Die Arbeit begann . 7000 Bohrungen zur Un¬
tersuchung der Bodenbeschaffenheit unterhalb des Meer¬
wassers wurden durchgeführt. In der Nähe von Calais gru¬
ben die französischen Arbeiter einen 60 Meter tiefen Brun¬
nen . Von hier aus sollte der Tunnel bis nach Dover
vorgetrieben werden. Auch in Dover begann man zu bud¬
deln . Die Engländer bauten einen Tunnel von 1600 Meter
und die Franzosen einen Tunnel von 1800 Meter . Dann
machten sie Schluß. Die englische Regierung hatte Halt
gerufen . Das Kriegsministerium entschied , daß der Tunnel - .
bau sofort einzustellen sei .

Heute zeugen noch die Erdlöcher bei Calais und Dover
von diesem fehlgeschlagenen Projekt . Mancher französische
Ingenieur hat die „Ruinen " mit Kummer betrachtet und
die Hoffnung geschöpft, daß dennoch eines Tages der Plan
Wirklichkeit werden könnte . Wohl war es traurig , einen
Rückblick in die Geschichte des Tunnelprojektes zu tun .
1802 sollte eine unterirdische Landstraße , 1840 ein künstlicher
Isthmus (Landenge) , 1866 eine Riesenbrücke , 1867 ein
Doppel- Tunnel , 1889 wieder eine Brücke , 1905 ein großer
Fährbetrieb und 1928 wieder ein Doppel-Tunnel gebaut
werden . Ein trostloses Bild kühner Projekte , die nicht ver¬
wirklicht wurden . Hat das die französischen Ingenieure ent¬
mutigt ? Nein ! Erst vor rund zwei Jahren legte der fran¬
zösische Architekt Basdevant der Öffentlichkeit ein neues ,
bis in alle Einzelheiten ausgearbeitetes Projekt vor . Es
handelte sich diesmal um einen Autotunnel . Ein Eisen-
bahntunnel wäre viel schwieriger gewesen . Eine Autobahn
verträgt schärfere Wegkrümmungen und stärkere Steigungen
und Gefälle als Eisenbahnlinien . Großartige Entlüftungs ?
anlagen , Ozonfabriken und Wetterprüsstellen sollten dafür
sorgen, daß die Tunnelluft frisch und rein blieb . Aus Rie¬
senbehältern , die durch besondere Leitungen vom Festland
aus mit frischer Luft automatisch gefüllt werden , sollte
stündlich rund 1 Million Kubikmeter Luft in das Tunnel¬
rohr hineingepumpt werden.

Weitere Einzelheiten kann man sich ersparen . Es genügt,
festzustellen , daß die Engländer auch diesmal sauer reagier¬
ten . Sollte sich nun ein Stimmungswandel vollziehen?
Oder hat der französische Arbeitsminister nur noch einmal
den alten französischen Wunschtraum ausgesprochen, der nie¬
mals seine Erfüllung findet?

WZ



Nummer 297 . » « lache, »a,e»latt — PsiaMer » sie. Dienstag , den 19. Dezember 198^

„^ liegende Blätter »
Unfreiwillige Komik der feindliche« Propaganda

(PK .) Neulich haben wir wieder so einen Zettel gefunden.
Wir dachten erst , es sei ein Stück von einem deutschen Witz¬
blatt , denn oben stand dick und fett fliegende Blatter "

. Als
wir ihn aber aufhoben , sahen wir , daß es sich um ein Flug¬
blatt des Feindes handelte . Wir hatten mit einigen
guten Witzen gerechnet, und bei der Lektüre dieser „Fliegenden
Blätter " waren wir keineswegs enttäuscht — denn sie enthiel¬
ten wirklich Witze , und zwar ganz ausgezeichnete.

Schon die Unterüberschrift „In zwangloser Folge erscheinend"
ließ uns an den Piloten denken , der bei Nacht und Nebel in
ungeheurer Höhe unsere Grenzen überfliegt und heilfroh ist,
wenn er die Nummer 1 seiner „zwanglosen Folge " los wiro .
Denn wer weiß, welchem Zwange er bei Nummer 2 unterwor¬
fen sein wird . . . ?

Etwas Neues bringt das Flugblatt nicht. Es ist an Leute
gerichtet, die es bei uns nicht mehr gibt . Der alte Chamberlain
mutz wieder herhalten , der es ja gar nicht mit dem deutschen
Wolke hat , sondern nur mit Adolf Hitler und der Naziregie¬
rung . Und „immer haben sich die Gewalthaber und ihr Trotz
nach hinten verzogen . . .

"
, so heißt es weiter . — Auch wir

baben , wie die Nachbarbunker, solche „Gewalthaber " hei uns .
Der eine, ein Eauamtsleiter , tut Dienst als Schütze und de :
andere , ein SA .-Obergruppenführer , ist

' — unser Hauptmast»
selber , mit dem wir letzten Samstagabend drei Runden Bier
ausgeknobelt Hatzen. Der „Gewalthaber " hatte dazu eine halbe
Kiste Zigarren spendiert . . .

Unter der Ueberschrift „Kleine Geographie für Anfänger "
bringt das Blatt dann eine lange Abhandlung mit der ver¬
blüffenden Schlußfolgerung , daß hinter der Maginotlinie sage
Und schreibe nicht weniger als — 575 Millionen Menschen
stehen. Diese propagandistischen Kümmerlinge rechnen zunächst
zur Bevölkerung des französischen Heimatgebietes sämtliche Ein¬
wohner von Aequatorialafrika , Algerien , Marokko, Jndochina
« sw. und dann stellen sie darunter nacheinander die Einwohner¬
zahlen von England und allen Dominien . Und dann schrei- ,
Lenste : !

„Und nun , unerbittlich wie wir sind , addieren wir die gefun¬
denen Gesamtbevölkerungen der Reiche Frankreichs und Eng¬
lands . Da können wir dem deutschen Propagandisten den
Schmerz nicht ersparen und müssen ihm schonend mitteilen , (aber
Litte sich vorher zu setzen ) , daß wir auf die Zahl von 575 Mil¬
lionen Menschen gekommen sind, die sich also hinter der Magi -
notlinie finden — ein Resultat ohne Kunststück, ohne Gedächt¬
nisschwund, allein durch Rechnen nach Adam Riese.

"
Bei Gott — die Ueberschrift war richtig : „Geographie für

Anfänger " . Für welche Anfänger müssen uns die halten , daß
sie uns einen solchen geographischen und politischen Hokuspokus
vormächen ! Sie erwarten wohl, daß wir durch dieses „Rechnen
nach Adam Riese" die Waffen strecken, weil wir uns fürchten
vor diesen Millionenmassen , die sich hinter der Maginotlinie
drängen und gar nicht alle Plätze haben . Wer hinter der Magi¬
notlinie steht, das wißen wir nur zu genau ! Es sind nicht
die Männer Horeb Elishas , der hier einmal zum Frühstück ein¬
geladen wurde , es sind auch nicht Soldaten aus den Dominien ,
es ist vorläufig einzig und allein der Poilu , der hinter dieser
Linie steht und seinen Kopf hinhält .

Oder stehen die anderen vielleicht nur „im Geiste" mit ihm
an dieser Linie ? Roch viel weniger ? Wir brauchen nur die
Meldungen zu lesen, die bloß an einem Tag aus dem ganzen
Empire von Aufruhr und offenem Widerstand gegen die eng¬
lischen Kriegshetzer berichten. Nein , nicht einmal „jm Geiste"
ist dse Maginotlinie so stärk besetzt,

'
daß es uns irgendwie beein¬

drucken könnte!
Wenn der Verfasser der „Fliegenden Blätter " uns Littet , uns

vorher zu setzen, bevor er die Zahl von 575 Millionen nennt ,
so können wir nur sagen : Nicht nötig ! Denn wir pflegen solche
„Fliegenden Blätter " vornehmlich im Sitzen zu lesen. Und zwar
ist es ein ganz bestimmter Sitz, den wir nur dann einnehmen ,wenn wir das Papier möglichst bald hinter uns bringen wollen .

Unser Eeneralfeldmarschall sagte einmal in einer Rede :
„Wenn sie jetzt des Nachts in riesigen Höhen ab und zu im
deutschen Raum spazieren fliegen, um ihre lächerlichen Propa¬
gandazettel abzuwerfen , so habe ich eigentlich nichts dagegen .

"
Demgemäß wollen wir für die Nummer 2 der „zwanglosen

Folge " noch einige Vorschläge machen , die die Beliebtheit „Ftte -
gender Blätter "' an der ganzen Westfront bedeutend steigernwurden : 1. Weicheres Papier ! 2 . Perforiert ! 3. Handlicheres
Format !

'
A. Eichholz .

Brand auf italienischemDampfer . An Bord des im Hafen
von Triest liegenden italienischen Dampfers „Piave " ist ein.
Brand ausgeorochen. Als Ursache nimmt man Kurzschluß
an . Die Schäden sind sehr erheblich . — Eine Chemikalien-
lfabrik in Mailand wurde ebenfalls von einem großen
^tzrand. heimgesucht , dem eine ganze Abteilung der Fabrik
zum Opfer fiel. Die Schäden werden auf über 300 000 Lire
geschätzt.

Verpflegungsnachschubs unseres Heeres
3« Weihnachten gibt es bunte Teller an der Front

^ 8: Dez. Einer unserer Mitarbeiter wurde von dem
Lhef des Verpflegungswesens der Wehrmacht, Heeresintendant
Eeheimrat Pieszczek , empfangen und von ihm über das
außerordentlich wichtige Nachschubproblembei der Verpflegung
unseres Feldheeres unterrichtet .

! Eeheimrat Pieszczek führte aus : Die Heeresverwaltung hat
Deutschland mit einer sehr großen Zahl von Verpslegungslagern
Mit Gleis - und teilweise auch Wasseranschlüssen überzogen, in
Lenen die nachzuschiebenden Verpflegungsmittel eingelagert und
von denen aus sie versandt werden . Ich betone ausdrücklich,
daß wir so große Vorräte und eine derartige Zahl von Lagern
mit Gleis - und auch Wasseranschlüssen haben , daß nach jeder
Richtung , selbst bei zahlreichen und erheblichen Störungen aus¬
reichende Versendungen vorgenommen werden können. Die
Lager sind insbesondere so eingerichtet, daß eine größere Zahl
von Eisenbahnwaggons oder einzelne größere Kähne in kürze¬
ster Zeit ordnungsmäßig beladen werden können. Im allgemei¬
nen werden Eisenbahnzüge abgesandt . Dabei wird zwischen
Typenzügen und Zügen , die nach dem jeweiligen Bedarf beladen
werden , unterschieden. Bei den Typenzügen gibt es wieder Ver -
pflegungszllge -Normal : Mit Vackmaterial, Mundverpslegun »
und Pferdefutter : Verpflegungszüge : Mundverpflegung mit
Mehl , also ohne Pferdefutter ; Verpflegungszüge : Mundverpsle -
igüng ohne Mehl , also ohne Mehl und Pferdefutter, ' und reine
Futterzüge . Die Züge sind so beladen , daß sie geteilt werden
können und in den Teilen die verschiedenen Lebensmittel - und
Futtermittel enthalten . Der Beladung mit Muudverpslegung
werden bestimmte Speisezettel zugrunde gelegt und bei diesen
wieder für Abwechslung gesorgt. Die Züge werden dann unter
bestimmten FahMummern über eine Perteilungsst elle oder

Diese Patenschaften find so gedacht , daß nicht einberufene
Handwerksmeister und möglichst solche, die auch mit einer Ein¬
berufung nicht mehr zu rechnen brauchen, sich der Betriebe
ihrer einberufenen Kameraden annehmen , um dort der Meister¬
frau helfend und beratend zur Seite zu stehen . Da sie in enger
Verbindung mit den Ortshandwerksmeistern ihre Tätigkeit
übernehmen , ist die Gewähr dafür geboten, daß die verwaisten
Werkstätten alle nur denkbare überbetriebliche Unterstützung er¬
fahren . Der Gedanke solcher Kriegspatenschaften ist wert , in
allen deutschen Gauen ausgenommen und weiter verfolgt zu

werden . In ihm kommt der Kameradschaftsgeist, der in, h.
scheu Handwerk herrscht, beredt zum Ausdruck.

"
Eine behördliche Regelung läßt sich hier nicht durchfuhr »»denn zufällig hat der eine Meister einen alten Betrieb

älteren Gesellen, die nicht mehr wehrpflichtig sind
junge Meister aber , der neu anfing , hatte junge GesellenDaraus erklärt sich die verschiedene Entwicklung . Deshalb
richten wir an die Handwerksmeister , die noch über Mehrer-
Gesellen verfügen , die Mahnung : Gebt einen oder zwei Eurer
Gesellen an jene Handwerksbetriebe ab, in denen kein Meister
und kein Geselle mehr vorhanden ist !

Alle erhielten das Eiserne Kreuz
Die Leistung des Stoßtrupps Kulhanek . — Vorbildliche

Aushebung eipes französischen Stützpunktes
(PK .) 2n dem Frontabschnitt südostwärts Saarbrückens hat

ein Stoßtrupp eines Infanterie -Regiments unter Führung des
Leutnants Kulhanek am 12 . Dezember ein vorbildliches
Unternehmen durchgeführt, wobei die gesamte Besatzung eines
französischen Stützpunktes getötet oder gefangen genommen
wurde . Für die umsichtige Durchführung dieses Unternehmens ,
bei dem keinerlei eigene Verluste zu verzeichnen waren , wurde
sämtlichen Angehörigen des Stoßtrupps von Generaloberst
von Witzleben das Eiserne Kreuz verliehen .

Elf feldgraue Soldaten der Westfront stehen angetreten , um
den Lohn der Ehre für ihre unerschrockene Tat in Empfang zu
nehmen . Der hochaufgeschossene junge Stoßtruppführer , Leutnant
Kulhanek , am rechten Flügel , neben ihm Feldwebel Halm ,
Unteroffizier Spitznagel und acht Gefreite der 3. und 4 . Kom¬
panie eines Infanterie -Regiments . Lauter junge Soldatengesich¬
ter mit dem Ausdruck des wissenden Frontsoldaten vom Vor¬
feld des Westwalls .

In der Stellung seines Regiments hatte Leutnant Kulhanek
mit Feldwebel Halm bei einer nächtlichen Erkundung ein vom
Feind besetztes Blockhaus IX Kilometer vor der vordersten
Postierung festgestellt. Diesen gefährlichen Störungsherd aus¬
zuheben, war der Auftrag des Stoßtrupps , der am 12. Dezember
morgens ins Niemandsland vorstieß und bald mit einem durch¬
schlagenden Erfolg zurückkehrte .

Während der Leutnant mit einem Mann als erster über das
Drahthindernis vordrang , warf der feindliche Posten ziellos
seine Handgranaten und flüchtete dann ins Innere des Block¬
hauses . Mehrere geschlossene Handgranatenfalven des deutschen
Stoßtrupps landeten dann auf dem Dach des Blockhauses, das
starke Beschädigungen erlitt . Aus dem Innern herausdringende
Schmerzensschreie zeigten die Wirkung der Handgranatenwürfe
auf die feindliche Besatzung. Drei Mann wurden schon durch die
Handgranaten getötet ; zwei andere fielen der Aufmerksamkeit
des MG .-Schützen zum Opfer .

Nach kurzer Zeit trat ein französischer Offizier mit erhobenen
Händen aus dem Blockhaus heraus , gefolgt von mehreren ande¬
ren , teils verwundeten französischen Soldaten .

Der Kampf war eindeutig entschieden . Die
gesamte französische Stützpunktbesatzung in Stärke von 1 Zug¬
führer , 2 Korporalen und 19 Mann war ausgehoben . 5 Fran¬
zosen waren getötet , und der Rest von 17 Mann würde gefan¬
gen eingebracht. Ohne eigene Verluste kehrte der erfolgreiche
deutsche Stoßtrupp mit den Gefangenen in die eigene» Linien
zurück.

Kurz darauf sind die Männer des Stoßtrupps vor General¬
oberst von Wibleben angetreten , der ihnen persönlich seine
Anerkennung aussprechen will . Der Generaloberst lobt die aus¬
gezeichnete Umsicht in der Beobachtung des Feindes während
des Unternehmens . Er könne nur wünschen , daß alle Stoß¬
trupps in der Armee mit der gleichen Sorgfalt und mit dem
gleichen Erfolg arbeiteten . „Tragt die Auszeichnung mit Stolz ",
so sagt er, „und bringt sie gesund nach Hause".

Jeden einzelnen begrüßt er persönlich und läßt sich genaue
Einzelheiten berichten. Dann dankt er den Chefs der beiden
Kompanien , aus denen der Stoßtrupp zusammengesetzt war ,
sowie dem Regimentskommandeur , der nun auch seinerseits noch
eine freudige Ueberraschung für seine Männer bereithäkt . Unter¬
offizier Spitznagel wird wegen Auszeichnung vor dem Feinde
zum Feldwebel befördert , zwei der Gefreiten gleichfalls wegen
Auszeichnung vor dem Feinde zu Unteroffizieren . Wieder tragen
elf tapfere Soldaten der Westfront das vom Führer gestiftete
Eiserne Kreuz für hervorragende kämpferische Leistungen .

Dr . Fritz Weske.

Alle helfen mit !
Es gilt die Not unserer frierenden Ostdeutschen durch Spenden

warmer Kleider zu lindern .

unmittelbar der Armee ober einer Division zugesllyrr .
Auf seiner Endstation werden die Bestände des Zuges von den

Organen der Armee oder der Division übernommen und auf
Kolonnen oder Verpslegungstrossen zugeführt : Backmaterial
unmittelbar oder über Armeeverpflegungslager zu den Bäckerei-
Kompagnien , Mundverpflegung unmittelbar oder über Armee¬
verpflegungslager zu den Ausgabestellen . >

Fleisch wird als Konserven oder Rauchfleisch in den Verpfle¬
gungszügen oder gefrorenes Fleisch in besonderen Kühlkraft¬
wagen oder Schlachtvieh, sofern es nicht dem Operationsgebiet
entnommen werden kann, in besonderen Viehzügen zu den
Schlächtereiziigen nachgeschoben . Von den Ausgabestellen wird
die Verpflegung mit den Verpflegungstrossen zu den Feldküchen
vorgebracht.

Die den Nachschub leitenden Organe dürfen niemals nach
einem bestimmten Schema handeln . Auf allen Kriegsschauplätzen
sind die Verhältnisse verschieden , oft sogar auf demselben Kriegs¬
schauplatz an seinen verschiedenen Stellen . Bei der starren Front
liegen die Verhältnisse am einfachsten . Hier genügen teilweise
stationäre Einrichtungen . Schwieriger sind die Verhältnisse schon
Lei einem langsamen Bewegungskrieg . Der Kriegin Polen
hat infolge des sehr schnellen Vordringens der Truppen beson¬
dere im Verpflegungsnachschub noch nie dagewesene Verhältnisse
gezeitigt . Die getroffenen Maßnahmen konnten häufig nicht zu
Ende geführt werden und mußten durch neue , im Heimatgebiet
beginnende ersetzt werden . Oft kamen die Bäckereikompanien und
Schlächtereizüge bei der Schnelligkeit des Vormarsches nicht zum
Backen oder Schlachten, so daß Brot und Fleisch unmittelbar
aus der Heimat nachgeführt werden mußte . Trotz dieser Schwie¬
rigkeiten sind die Truppen in Polen ausreichend und gut mit
Verpflegung versorgt noorden.

Anläßlich des bevorstehenden Weihnachtsfestes sind besondere
Vorbereitungen für die Perausgabung von Pfeffernüssen , Keks,
Schokolade und krilchrn Aeuieln aetroikea worden . l2r2 ^

Derlei Interessantes ans vaden
Mordversuch und Selbstmord .

Radolfzell , 19. Dez . Am Montag nachmittag ereignete sich
benachbarten Oehningen eine schwere Bluttat . Im Hause des
Bäckermeisters Heg erschien der Liebhaber der Tochter Hanna
der in Konstanz wohnhafte Karl Bahnmüller . Der Liebhaber
gab auf das Mädchen zwei Schüsse ab , durch die sie schwer ver¬
letzt wurde . Im Anschluß an die Tat erschoß sich der Täter

Verkrachte Hexerei
Mannheim , 18. Dez . (Verkrachte Hyänen .) Der 27jäh-

rige Erwin Eutheil aus Mannheim vertrug die ihm zugewie¬
sene Arbeit nicht, blieb ihr also fern und wurde zum Selbst¬
versorger , nicht aber auf landläufige Art , sondern Arm in
Arm mit der ihm „wild " verehelichten 30jährigen Eva Luise B.von hier . Sie beraubten Friedhofsbesucherinnen , die im Ver¬
trauen auf die Heiligkeit des Grabes ihre Geldtasche, den Pelz,die Handschuhe am Grabe für einen Augenblick deponierten , um
für die Blumen Wasser zu holen . Geschwindigkeit war in diesem
Falle keine Hexerei ; die Sachen waren fort . Auf diese Weise
kam das verwilderte Ehepaar zu etwa zweihundert Mark , tat
sich mit dem Verschenken eines Pelzes dick und legte eine Hand¬
taschensammlung im trauten Heim an . Als die liebe Liebe
zwischen beiden endete, begann der Krach. Vor Gericht zwar
glänzte Eva Luise vor Unschuld wie eine Lilie , aber der Rich¬
ter wies ihr die schwarze Wäsche der Hehlerin nach . Geteilte
Lust, geteiltes Leid . Er geht für zweieinhalb Jahre mit drei
Jahren Ehrverlust ins Zuchthaus , sie für zehn Monate ins
Gefängnis .

«
Erschlichene Bezugsscheine

Stuttgart , 18. Dez . Falsche Angaben bei der Anforderung von
Bezugsscheinen für Kleiderstoffe und Schuhe trugen der 52jähri-
gen verheirateten Elisabeth C. aus Ludwigsburg wegen eines
Vergehens gegen die Perordnung zur Sicherstellung des lebens¬
wichtigen Bedarfs des deutschen Volkes 300 NM . Geldstrafe an¬
stelle von zwei Monaten Gefängnis ein. Die Angeklagte hatte
den Stoff und die Schuhe im September für ihre berufstätige
Tochter zur Freigabe angefordert und deren Bestand in diesen
Sachen der Wahrheit zuwider mit „Null " angegeben, obwohl sie
von dem Beamten darüber aufgeklärt worden war . daß die Ver¬
ordnung zwischen Sommer - und Winterkleidern keinen Unterschied ,
mache und somit der Gesamtbestandan Wollkleidern anzugeben sei. ,

Geleitet von Theo Weitzinger , badischer Meister,

Elegante Opferwendungen .
Die folgende Partie aus dem Länderturnier in Argentinien

zeichnet sich durch eine ganze Reihe von überraschenden Zügen
aus .

Französisch .
^ Peiß : Pleci (Argentinien ) . Schwarz : Endzelins (Lettland ).

1 . e2—e4 e7—e« 2 . d2—d4 d7—d5 3. Sbl —d2 c7—c5 4 . Sgl
—f3 d5X e4 5 . Sc3Xe4 Sb8—d7 6. dtXcö Sd7Xc5 7 . DdlX
d8-j- Ke8Xd8 8. Lei - a5 -s- f7—f6 9 . 0- 0—04 - Kd8—e8 10. Lfl
—b5-s- Ke8—f7.

Stellung nach dem 10. Zuge von Schwarz :

8

» d o ä s k 8 d
11. Tdl —d8ü Damit läßt Weiß zwei Figuren einstehen, die

Schwarz aber nicht schlagen darf . Falls nämlich 11. . . .
so 12. Se54 - ! Ke7 13. Te8 matt , oder 11 . . . . SXe4 12. Leo
->- ! ! Ke7 13. Te84 - Kd« 14 . Sf7 -f- Kc7 15. TXf8 nebst SXH»
usw . Daher schlägt Schwarz keine der angegriffenen Figuren-
11 . . . . Lf8—e7 12. Sf3—e5 ->- ! ! f«Xe5 13. Se4—düst- ! Kf7-
g« 14. Lg5Xe7 Sg8Xe7 15. TV8XH8 a7—a« 16. Lb5—e2 e5- e^
17. f2—f4 b7—b5 18. TH8—e8 Kg«- f« 19 . Te8—f8-s- Ks6- g6
20 . H2—H4 Lc8—b7 21 . H4—H54- Kg«—H6 22. Se5—f7-s- matt-

Kandel und Verkehr
Die EdF . Wüsteurot in Ludwigsburg hat für November 1?A>

wieder 5 Millionen RM . für 475 Eigenheimverträge zugeteut-
Damrt wurden in diesem Jahre 46,5 Millionen RM . für 437o
Verträge bereitgestellt. Die Gesamtleistung der GdF . Wiistenr ^

"" " WLiSLM LW - für 25 778 Vertrau e,_ ,
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Unter dem öffentlichen wechvachtsbaum
Weihnachtsznwendung an die Kinder der einberufenen

Der Ministerrat für die ReichsverteiLigung hat durch Ver¬
ordnung eine einheitliche Reichsregelung für die Zahlung von
Weihnachtszuwendungen im öffentlichen Dienst getroffen . Hier¬
nach wird eine Weihnachtszuwendung gezahlt , wenn ein Rechts¬
anspruch darauf besteht oder wenn in den drei Jahren 1936 ,
1937 und 1938 jeweils Weihnachtszuwendungen gewährt wor¬
den sind .

Liegen diese Voraussetzungen nicht vor , so wird Angestellten ,
deren Grundvergütung 256 RM . nicht übersteigt , und anderen
nichtbeamteten Gefolgschaftsmktgljedern, die nach Abzug der
Kürzungen ohne Kinderzuschläge monatlich nicht mehr als
300 RM . an Dienstbezügen erhalten , für jedes kinderzuschlags¬
berechtigte Kind unter 16 Jahren eine Weihnachtszuwendung
von RM . 8.— gezahlt.

Soldaten , die aufgrund eingegangener Dienstverpslichtung

Sol baten und der im öffentlichen Dienst Beschäftigten .
länger als zwei Jahre dienen , sowie Beamte mit nicht höherer
Besoldung erhalten unter denselben Voraussetzungen die gleiche
Zuwendung .

Den zur Wehrmacht Einberufenen , die nicht bei öffentlichen
Verwaltungen oder Betrieben beschäftigt find , wird für jedes
Kind unter 16 Jahren , für das laufend Familienunterhalt ge¬
zahlt wird , der Familienunterhalt für Dezember um eine Weih¬
nachtszuwendung von 8.— RM . erhöht , wenn der Familien¬
unterhalt einschließlich der Wirtschaftsbeihilfe im Dezember —
ohne Kinderzuschlage — nicht mehr als 300 RM - beträgt . So¬
weit Angehörige der zur Wehrmacht Einberufenen keinen lau¬
fenden Familienunterhalt erhalten und ihr monatliches Ein¬
kommen den Betrag von 300 RM . nicht übersteigt , bestimmt
der Reichsminifter des Innern im Einvernehmen mit dem
Reichsminister der Finanzen das nähere .

Aus Stadt und Laad
Der Hausalarm .

Heber die Notwendigkeit des Hausalarms teilt die „Sirene "

mit, daß bei Fliegeralarm der Luftschutzwart zuerst dafür sorgt ,
datz alle Hausbewohner unverzüglich davon erfahren . Selbst
« enn der an - und abschwellende Heülton der Grotzalarmgeräte
deutlich genug zu hören war , mutz mit Hilfe des bereitgestellten
Alarmgerates der Fliegeralarm auch im Hause gegeben werden .
Es mutz immer damit gerechnet werden , dah einzelne Haus¬
bewohner die Sirene nicht gehört haben , weil sie vielleicht ge¬
rade schliefen , schwerhörig sind , lärmende Arbeit verrichten ,
öder sich in einem Zimmer aushalten , das der Richtung der
Sirenenschallwellen abgewendet ist . Der Hausalarm mutz so
eindringlich sein , daß ihn niemand überhören kann.

*

Hohes Alter .
Durlach, 19. Dez . Heute Dienstag kann unsere Mitbürgerin ,

Frau Luise Forschner Wtw . , Amalienbadstratze 24 wohn¬
haft, die fast 50 Jahre treue Leserin der Heimatzeitung ist , ihren
75 . Geburtstag im Kreise ihrer Angehörigen begehen. Des¬
gleichen kann heute unser Mitbürger Friedrich Schleich , Bä -
derstratze 3 wohnhaft , seinen 81. Geburtstag feiern . Den beiden
betagten Geburtstagskindern zu ihrem Ehrentag die besten
Segenswünsche.

«-
Verdiente Ehrung .

Durlach, 19. Dez . Der Führer und Reichskanzler hat in den
letzten Tagen wieder 36 Arbeitskameraden der Betriebsabtei¬
lung Karlsruhe -Durlach des Reichsbahn - Ausbesserungswerkes
für eine Dienstzeit von 25 Jahren das silberne Treue¬
dienstehrenzeichen verliehen und zwar : den technischen
RI . Oskar Beller und Ludwig Godenschweger, dem ROS . Wil¬
helm Mohr , dem RS . Heinrich Zickwolf , den Wm . Wilhelm
Brudy und Heinrich Rüthmüller , dem Wf . Albert Meder , den
Vorschlossern Karl Beck , Friedrich Böhm , Karl Fränkle , Vert¬
hold Friedle und Emil Moser , dem Vorlackierer Josef Schwan ,
den Schlossern August Kaltenbach , Karl Wagner , Albert Jung ,
Karl Zilly , Wilhelm Martin l, Oskar Haselwander , Otto Bob ,
Johann Hill , Oskar Eatzmeier, Wilhelm Martin II und Fried¬
rich Heck, den Drehern Philipp Cramer , Adolf Hummel , Hein¬
rich Zendt und Emil Diez, dem Förderarbeiter Karl Krämer ,
dem Werkzeugausgeber Wilhelm Wettach , dem Bohrer Ludwig
Hartmann , dem Stoffausgeber Karl Specht, dem Werkzeug¬
schleifer Adolf Epple , dem Lagerarbeiter Friedrich Mötzner,
dem Hilssdreher Emil Vritsch und dem Hilfsarbeiter Karl
Rotzwag .

*

Der weihnachtliche Postdienst.
Durlach, 19. Dez . Um die weihnachtliche Postzustellung und

Postbeförderung auf dem raschesten Wege durchführen zu kön¬
nen , wird auch für die. Weihnachtstage wieder ein Sonderdienst
durchgeführt, der wie folgt festgelegt ist :
Sonntag , den 24. 12. (Heiliger Abend) :

Briefannahme und Ausgabe wie Sonntags von 8—9 Uhr
Briefannahme und Wertzeichenverkäuf von 9—18 Uhr
Eeldannahme : keine
Paket - und Päckchenannahme: von 8—16 Uhr , auch bei den

Poststellen Eymnasiumsstratze 6 und Westmarkstraße 85.
Die beiden Poststellen nehmen ebenfalls Einschreibsen¬
dungen an .

Ortsbriefzustellung : Me Sonntags
Paketzustellung : Vormittags mit Nachnahmepäckereien
Landzustellung : desgl .
Geldzustellung: Eine
Briefkastenleerung : Wie Werktags .

Montag , den 25. 12. (1. Friertag ) :
Schalterdienst : Wie Sonntags
Zustelldienst : Eine Brief - , Paket - (einschl . Päckchen -) und

Landzustellung mit Nachnahmepäckereien.
Dienstag , den 26. 12. (2. Feiertag ) :

Schalterdienst : Wie Sonntags
Zustelldienst : Ruht . Die Eilzustellung nebst Telegrammzu¬

stellung wird durchgeführt.

Weihnachtsfeier der Turnerschast 1846.
Durlach, 19. Dez . Das liebe Weihnachtsfest steht vor der Tür .

Ueberall regen sich fleißige Hände, um Freude Zu bereiten . Auch
in der hiesigen Turnerschast 1846 herrscht z . Zt . Hochbetrieb.
Alle Abteilungen sind gerüstet, um bei ihrer am 1 . Weihnachts¬
feiertag (Montag , den 25. ds . Mts ) in der hiesigen Festhalle
stattfindenden Weihnachtsfeier ihren Mitgliedern und deren
Angehörigen einige schöne und genußreiche Stunden bieten zu
können . Die reichhaltige Festfolge, die in bunter Reihenfolge

Sonntags - und Mittwochs -Rückfahrkarten zum Wintersport .
Wie in den vergangenen Jahren , so hat die Reichsbahndirek¬

tion die Geltungsdauer der Mittwochs - und Sonntagsrückfahr¬
karten für eine große Zahl bekannter und beliebter Winter¬
sportplätze verlängert und zwar gelten sie zur Hinfahrt bereits
Sn Samstagen und an allen Tagen vor Festtagen von 0 Uhr
an , ebenso können für diese Wintersportplätze die Mittwochs¬
rückfahrkarten nicht nur Mittwochnachmittags , sondern auch be¬
reits Mittwochmorgens von 0 Uhr an benützt werden . Die
gleiche Vergünstigung gilt auch für Eabelkarten , die einen der¬
artigen Wintersportplatz als Zielpunkt haben . Für Karlsruhe
kommen für die Vergünstigung folgende Wintersportplätze in
Betracht ( für alle mit einem Stern versehen auch für Mittwoch -
Rückfahrkarten, die übrigen nur für Sonntagsrückfahrkarten ) :

1 . nach dem Nordschwarzwald : Achern *
, Baden -Baden *

Bad Griesbach , Bad Peterstal , Baiersbronn *
, Bühl *

, Forbach-
Causbach , Freudenstadt (Hbf. ) * Herrenasb , Oberbühlertal *

, Op -
penau , Otfenhöfen *, Raumünzach *

, Schönmünzach*
, Wildbad .

2 . nach dem Mittelschwarzwald (Schwarzwaldbahn ) :
Donaueschingen, Hornberg , St . Georgen , Triberg , Villingen .

3. nach dem Südschwarzwald (Höllental - und Dreiseen¬
bahn) : Altglashütten , Falkau , Elzach, Feldberg - Bärental , Frei¬
burg (Hbf.) , Hinterzarten , Neustadt (Sch .) , Seebrugg , Titisee ,
Waldkirch.

4 . nach sonstigen Orten : Heidelberg .
Im Bereich von Freiburg gelten die verlängerten Sonntags¬

karten für eine große Zahl weiterer Wintersportbahnhöfe wie :
Badenweiler , Höllsteig, Lenzkirch , Posthalde , Schluchsee , Untez-
wiinsterkal usw ., im Bereich von Basel ü . a. für Kandern , Säk-
singen, Schönau (Hchw .) , Schopfheim, Todtnau , Wehr . Diese
Bergünstigung wird in den Monaten Dezember, Januar , Fe«

mannigfache Hebungen usw . der Jungturner , Jugendturner ,
Turner und Leichtathleten und nicht zuletzt der Turnerinnetz
vorsieht, wird teilweise einen Ausschnitt bilden von der stillen
Jahresarbeit in den Turnhallen und im Verein selbst . Trotz
der furzen Zeit , die wegen Verdunkelungsschwierigkeiten in detz
Turnhallen den einzelnen Abteilungen für die Vorbereitungen
zur Verfügung stand, wird nur gutes geboten werden . Daneben
wird auch die Theatergruppe ihr Können auf den Brettern
zeigen und ebenso auch die Hauskapelle . Beide werden zum
unterhaltenden Teil des Abends nicht unwesentlich beitragen .

H-
»

Lehensmitteleinkiiuse für Weihnachten und Neujahr . — Einzel¬
abschnitte der Karten vorzeitig gültig .

Die Lage des Weihnachtsfestes macht es erforderlich , datz die
Verbraucher die für den ersten und zweiten Weihnachtsfeiertag
benötigten Lehensmittel schon in den letzten Tagen der Vor -
weihnachtswoche einkausen. Für diesen Zweck können, wie das
Reichsernährungsministerium mitteilt , selbstverständlich auch
schon ab 22 . Dezember Einzelabschnitte der Lebensmittelkarten
verwendet werden , die nach ihrem Aufdruck erst für die am
25. Dezember beginnende Woche gelten . Entsprechend kann auch
Neujahr verfahren werden.

» -
Bruchteile von Punkten werden ausgerundet .

Nicht immer werden Textilstoffe in ganzen Meterzahlen ge¬
kauft, so braucht man z . B . häufig eineinhalb oder zweinein¬
viertel Meter . In solchen Fällen kann es Vorkommen, datz bei
der für 1 m des betreffenden Stoffes angesetzten Punktzahl der
Reichskleiderkarte die Umrechung aus die gekaufte Menge Bruch¬
teile von Punkten , also etwa 0 5 oder 0.2 Punkte ergibt . Der
Kaufmann mutz dann , wie der Pressedienst des Einzelhandels
erklärt für jeden angebrochenen Punkt vom Käufer einen vollen
Punkt fordern . Das gleiche gilt , wenn beim Kauf von Strick¬
garnen die gewünschte Menge Bruchteile eines Punktes ergibt .

Erhallet die Anwartschaft in der ZssMenverficherring !
Leider kommt es häufig vor , daß Renten - und Heilversah -

rensanträge , sowie Anträge von weiblichen Persicherten auf
Beitragserstattung (im Falle der Verheiratung ) abgelehnt wer¬
den müssen, weil nicht genügend Beiträge entrichtet worden sind .
Diese bedauerliche Tatsache beweist, datz viele Volksgenossen
ihrer Invalidenversicherung nicht die erforderliche Beachtung
schenken. Seit 1. Januar 1938 sind zur Erhaltung der Anwart¬
schaft sowohl bei der Pflichtversicherung als auch bei der frei¬
willigen Versicherung (Weiterverficherung und Selbstverstche-
rung ) in jedem Kalenderjahre mindestens 26 Wochenbeiträge
zu entrichten . Für die Erahltung der Anwartschaft werden jedoch
in gewitzen Fällen , ohne datz Beiträge zu entrichten sind , Ersatz¬
zeilen angerechnet (z . B . bei Wehrpflicht , Reichsarbeitsdienst¬
pflicht, Krankheit ) .

Während des jetzigen besonderen Einsatzes der Wehrmacht sind ,
auch wenn Bezüge in irgendeiner Form gewährt werden , keine
Beiträge zu entrichten. Die Dauer der Einberufung gilt als
Ersatzzeit für die Erhaltung der Anwartschaft und die Erfüllung
der Wartezeit . Es wird jedoch den Versicherten empfohlen , über
(»lese Zeit nach Möglichkeit freiwillig Beiträge zu entrichten ,
da hierfür besondere Steigerungsbeträge gewährt werden .
Pflichtversicherten, die für das Jahr 1938 nicht mindestens
26 Beiträge einschließlich etwaiger Ersatzzeiten Nachweisen kön¬
nen, wird dringend empfohlen, die noch fehlenden Beiträge frei¬
willig nachzuentrichten, da andernfalls die Anwartschaft erlischt.
Dies gilt auch für freiwillig Versicherte, wenn sie im Kalender¬
jahr 1938 unter Anrechnung von Ersatzzeiten noch keine 26 Bei¬
träge geleistet haben.

bruar und März gewährt ohne Unterschied, ob nun gerade
Schnee zur Wintersportbetätigung liegt oder nicht.

* /Weitere Verbesserungen des Fahrplans .
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe macht darauf aufmerk¬

sam , datz im Bestreben einer fortgesetzten Verbesserung des
Reisezugfahrplanes auf vielen Strecken des Reichsbahndirek¬
tionsbezirks seit 1 . Dezember 1939 , der Ausgabe des letzten
Reichskursbuches, weitere Personenzüge eingelegt wurden . In
Betracht kommen die Strecken: Offenburg -Heidelberg , Baden -
Oos - Baden -Baden , Lahr -Dinglingen - Lahr Stadt , Appenweier -
Kehl , Freiburg -Müllheim , Freiburg -Seebrugg , Basel-Walds -
Hut -Weizen, Meckesheim -Heidelberg und Offenburg -Konstanz.

»
Fern -Schnellzüge mit der dritten Klotze.

Berlin — Frankfurt —Mannheim —Karlsruhe —Freiburg — Basel .
Die Reichsbahn bringt in dem vom 21. Januar in Kraft

tretenden neuen besonderen Kriegswinterfahrplan eine
Neuerung und stattet Fernschnellzüge Berlin — Basel zum ersten¬
mal mit dritter Klasse aus . Das will heißen, datz zum genann¬
ten Zeitpunkt auch solche Fahrgäste eine schnellere Beförderungs -
-möglichkeit wahrnehmen können, die nicht die Polsterklasse be¬
zahlen .
Die neue ausgezeichnete und wertvolle Verbindung geht mit
FD 5 Basel ab 9.40, Freiburg ab 10 .41 , ohne Halt Offenburg ,
Karlsruhe ab 12.32, Mannheim ab 13.20, Frankfurt 'an 14.44.
Berlin an etwa 21 Uhr , umgekehrt (FD 6) Berlin ab etwa 9
Uhr , Frankfurt ab 15 .44, Mannheim ab 17.06, Karlsruhe an
17.53 (ohne Halt Ofsenburg ) , Freiburg an 19.50, Basel an
20.54. Die Anschlüsse init Hochrhein/Wiesental , Höllental ,
Schwarzwaldbahn , Murgtalbahn sind teilweise ausgezeichnet
ausgebaut . ^ _ _ _ ^_

Steuerkarten für Einberufene einsendeu!
In seinem Verwqltungserlatz über die Einsendung der Steuer¬

karten 1939 an das Finanzamt bestimmt Ser Reichsfinanzmini -
ster, datz der Arbeitgeber die Steuerkarten seiner Gefolgschafts-
Mitglieder mit den vorgeschriebenenVermerken bis zum 15. Fe¬
bruar 1940 an das Finanzamt einzusenden hat , in dessen Bezirk
die Steuerkarte 1940 ausgeschrieben worden ist . Arbeitnehmer ,die am 31. Dezember 1939 in keinem Dienstverhältnis stehen und
daher ihre Steuerkarte 1939 selbst in der Hand haben , haben sie
ebenfalls bis zum 15 . Februar 1940 hem Finanzamt einzusenden,in dessen Bezirk sie am 10 . Oktober 1939 ihren Wohnsitz hatten .
Sie haben dabei gegebenenfalls die Nummer der etwa aus¬
gehändigten St ?uerkarte 1940 und die Behörde anzugeben , die
diese Steuerkarte ausschrieb. Zu den Arbeitnehmern in diesem
Sinne gehören in der Regel auch diejenigen , die eine Steuer¬
karte für 1939 erhalten haben, aber im Laufe des Kalenderjahres
1939 zurWehrmacht oder zum Reichsarbeitsdienst einberufeo
und am 31. Dezember 1939 noch nicht entlasten sind .

*

Weihnachten bitte ohne Brandschaden
In dieser schweren Kriegszeit ist es mehr als je unsere Pflicht, '

Weihnachtsbaumbrände , die sich sonst in jedem Jahre dutzendweise
ereigneten , unbedingt zu vermeiden. Das ist nicht schwer, wenn
man schon bei der Aufstellung des Weihnachtsbaums die notwen¬
dige Vorsicht walten läßt . Die wichtigste Voraussetzung ist, datz
Ser Baum in einem genügend großen Fuß fest und sicher steht
und nicht Umfallen kann. Wenn diese Möglichkeit nur im ge¬
ringsten besteht , so sollte man den Baum lieber noch anbinden .
Das läßt sich leicht machen , indem eine Schnur um den Stamm
gelegt und möglichst nach zwei Seiten hin an feststehenden schwe¬
reren Möbelstücken befestigt wird .

Weiter ist darauf zu achten , datz die Kerzen gut befestigt sind .«
Sind sie zu schwer, so besteht leicht die Möglichkeit, datz sie auf
den dünnen Zweigen des Baumes umkippen und danebenliegende '
Zweige in Brand setzen , ganz besonders nach ein paar Tagen, '
wenn die Nadeln schon trocken sind . Und schließlich sollten wir
alle, wenn der Baum bereits im Schmuck seiner Kerzen dasteht/
mit einer Schere bewaffnet um den Baum herumgehen und - un¬
nachsichtig jedes vorwitzige Aestlein abschneiden , das in die un¬
mittelbare Nähe einer Kerzenflamme ragt . Selbst wenn sich
ein Zweig ein Stück über dem Licht befindet , besteht Brand¬
gefahr . Denn durch die Wärme der Flamme trocknet der Zweig
rasch aus und fängt schließlich um so leichter Feuer . Wer in
jeder Weise gewissenhaft vorgeht, dars schließlich den Baum nicht
zu nahe an die Gardine rücken, weil auch hier durch Zugluft das
leichte Gewebe Feuer fangen kann.

«
Ä-

Achtung, Krastsahrzeugbesttzer aus sreigemachten Gebieten !
Der Reichsverkehrsminister weist darauf hin , dah nach der

Stratzenverkehrszulastungsverordnung die Eigentümer und Hal¬
ter von Kraftfahrzeugen beiVerlegung des regelmäßigen Stand¬
ortes von Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern für
mehr als drei Monate in den Bezirk einer anderen Zulassungs¬
stelle für Kraftfahrzeuge bei dieser unverzüglich ihr Fahrzeug
zu melden haben . Diese Vorschrift gilt insbesondere auch für
Fahrzeugeigentümer aus den freigemachten Gebieten . Diese wer¬
den hierdurch aufgefordert , etwa unterlassene Meldungen unver¬
züglich nachzuholen.

*

Me Vmlacher Lichtspielhäuser bringen . . .
In den Skala -Lichtspielen läuft ab heute „Roma « eines

Arztes " ist der Titel eines neuen Gustav Althoff -Films nach
Motiven des vielgelesenen Romans „Heimkehr ins Leben" von
L . R . Dietz . Das Drehbuch schrieb Kurt E . Walter gemeinsam
mit dem Romanautor . Der Film schildert das Schicksal eines
berühmten Arztes der einen Mord auf sich nimmt und beinah
zu spät merkt, datz er damit eine unwürdige Frau vor Strafe
schützt . Den in diesen dramatischen Konflikt verwickelten Arzt
spielt Albrecht Schoenhals , der übrigens — bevor er Schau¬
spieler wurde — selbst Arzt gewesen ist . In weiteren Rollen
wirken mit : Camilla Horn , Maria Andergast , Theodor Loos,
Fritz Eenschow , Albert Florath und der kleine Fritz Eugens .
Der Spielleiter ist Jürgen von Alten . Herbert Windt kompo¬
nierte die Musik.

Das Markgrasen -Theater zeigt ab heute nur bis einschließ¬
lich Donnerstag den Difu - Film „Komteß von Parma ", eine
köstliche Komödie, witzig, unterhaltsam und einfallsreich , ein
ungewöhnlich heiterer Film , alle spielten durch Alessandro Bla -
settis schmissige Regie so lebhaft zusammen, das die gute Laune
auch nicht einen Augenblick nachläßt.

Die Kammer - Lichtspiele bringen heute Dienstag den herr¬
lichen volkstümlichen Film mit einem bezaubernd schönen land¬
schaftlichen Hintergrund : „Hochzeit am Wolfgangsee ". Wer
kennt ihn nicht, den Wolfgangsee, der schon so oft Mittelpunkt
von reizenden Filmspielen und Vühnenwerken wurde und auch
in diesem überaus volkstümlichen Bildwerk wieder in den Kreis
der Betrachtung rückt. Wieder ist es die Liebe , die hier unten
im Rausch der schönen Vergwelt das Eis der Herzen bricht und
sie auf immer , wenn auch manchmal auf höchst komische Art Und
Weise, zusammenführt . Das ist ein Singen und Klingen , ein
frohes Lachen und eine Bergsymphonie in diesem Film , dptz
der Besucher einfach von dem Zauber gefesselt wird und gm
liebsten in den Kranz der Melodien ünd Lieder mit einstimiyen
möchte . Der blaue Bergsee. das goldene Alpenglühen im Sqlz -
kammergut und dazu die Liebe, der Humor und die Lebenslust ,
das klingt hell auf in dieser „ Hochzeit am Wolfgangsee " ünd
läßt nur einen guten Rat 1 Kommen Sie zwei Stünden mit -
seiern — mitlachen — miterleben . _

kin werteres weihnachtsgeskhenk der KMsbalin
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cl 6 irr I
fragen , die den Obstbauer im Pfinztal lnleresfieren

Wie behandelt man Obstbaumwundeu ?

der kriegerischen Ereignisse entstanven sink», rönnen vanaq U-
' Feststellungsbehörde Vorschüsse gewäk^

Der Obstbauer im Pfintal ich auch im Winter nicha untätig . Erst
am Samstag wurde in Söllingen wieder ein interessanter
Rundgang durchgeführt , der zeigte , daß man dem Obst - und
Beerenbau stets reges Interesse zuwendet , hängt doch von der
geordneten und planmäßigen Baum - und Strauchpflege viel
der kommende Ernteertrag ab . Jetzt , in der Zeit , wo das Aus¬
lichten der Bäume bezw . das Umpfropsen durchgeführt wird , ist
die Behandlung des Baumes und Strauches .besonders wichtig ,
erfordert es doch unsere augenblickliche Lage , daß alle unsere
Obstbäume , die noch irgendwie tragfähig sind , erhalten bleiben .
Umpfropfarbeiten sowie das Entfernen abgängiger Bäume , die
im Ertrag Zurückbleiben , müssen vorläufig unterbleiben . Eine
wesentliche Maßnahme zur Erhaltung der Obstbäume ist die
richtige Behandlung von größeren Baumwunden . Kleinere
Wunden , solche bis zu 2 cm Durchmesser , verheilen von selbst
durch Ueberwallung . Bei ihnen ist es lediglich notwendig , die
gesunde Rinde am Wundrand mit dem Messer zu glätten .
Bleiben größere Wunden jedoch unbehandelt , so entsteht leicht
eine Stammfäule , die immer weiter um sich greift und den
ganzen Baum vernichten kann . Hier ist es zunächst notwendig ,
daß die Wunde geglättet wird . Alle losen Fasern , wie sie z . B .
bei Windbruch stehen bleiben , werden herausgeschnitten , so daß
eine gehobelte glatte Fläche erscheint . Auch die Rinde am
Wundrand wird mit dem Messer geglättet . Sodann wird die
Wunde verschlossen . Das beste Wundverschlußmittel ist Baum¬
wachs . Oft allerdings erscheint seine Anwendung zu teuer oder
zu umständlich . Da wird als Ersatz vielfach Karbolineum oder
Teer verwendet . Von der Anwendung als Wundverschlußmittel
bei Obstbäumen muß bei den letzteren beiden Mitteln aber
dringend abgeraten werden , sofern es sich nicht um entgifteten
Holzteer handelt . Sie können dem Baume mehr schaden als
nützen .

Bedeutend besser als Teer eignet sich Oelfarbe als Wundver¬
schlußmittel . Sie schließt die Wunde — wie der Baumwachs —'

nur an der Oberfläche luftdicht ab , dringt aber nicht in das

Holz ein , kann also auch nicht vergiftend wirken . Außerdem
hat sie den großen Vorteil , daß sie überall erhältlich ist . Selbst¬
verständlich wird man eine unauffällige Farbe wählen .

Ganz große Wunden , die z . V . dort entstanden sind , wo ein
ganzer Ast ausgebrochen ist und noch einen Teil der Rinde mit¬
gerissen hat , werden am besten mit Lehm verschmiert , dem zur
besseren Haltbarkeit Kuhmist und Strohschnitzel (Häcksel) bei¬
gemengt werden . Dieses Mittel eignet sich besonders dort gut ,
wo keine exakt glatte Wundoberflüche geschaffen werden kann .
Hier wird allerdings besser auf das Holz zunächst Sackleinwand
gelegt , auf welche das Lehm - Kuhmist -Eemisch aufgetragen wird .
Zur besseren Haltbarkeit , wenigstens bis zur Erhärtung des
Lehmes , wird das Ganze oben noch mit Sackleinwand ver¬
bunden .

Durch solche Maßnahmen können das Lebensalter und damit
die Tragfähigkeit der Obstbäume oft wesentlich verlängert
werden

Verlegung der Eemarkungsgrenze zwischen Durlach und
Erötzingen .

Erötzingen , 19. Dez . Wie aus einer Bekanntmachung ersicht¬
lich , ist zwischen Durlach und Erötzingen im Einvernehmen zwi¬
schen dem Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe und dem
hiesigen Bürgermeister eine neue Erenzverlegung vereinbart
worden , nach welcher ein Grundstück aus der Durlacher Ge¬
markung in die Grötzinger Gemarkung übergeht . Damit sind
längere Verhandlungen über diese Erenzregulierung zum Ab¬
schluß gekommen .

Die Regelung der GebäirdefchLderr
Auf Grund der Sachschädenfeststcllungsverordnung hat der

Reichsinnenminister zusammen mit den beteiligten Ministern
die Gebäudeschädenverordnung erlassen . Für die beschleunigte
Instandsetzung von Wohngebäuden , an denen Schäden infolge

Antrag von der ^ eirireuungsoryoror gewährt
werden . Für die Instandsetzung von Gebäuden , die nicht Wohn¬
gebäude sind , werden Vorschüsse gewährt , wenn ein dringende -
öfsentliches Interesse an der alsbaldigen Instandsetzung besteht
und diese dem Antragsteller aus eigenen Mitteln nicht zugemu¬
tet werden kann . Vorschüsse werden nicht gewährt für Gebäude
die im Eigentum oder in der Verwaltung des Reiches oder einer
Landes stehen sowie für Wohngebäude , deren alsbaldige In¬
standsetzung durch ein öffentliches Interesse nicht geboten ist . Der
Vorschuß wird nur in Höhe der Kosten gewährt , die zu einer
sachgemäßen Instandsetzung in einfacher , den Zeitverhältnissen
entsprechender Weise erforderlich ist. Das Verfahren ist beschleu¬
nigt durchzuführen .

Devisenschmuggel .
Mannheim , 18. Dez . Wegen Devisenschmuggel wurde die

42jährige Helene Mayer aus Eger , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim , die Ehefrau des geflüchteten Juden Israel Mayer , -ü
zehn Monaten Gefängnis und 3000 Mark Geldstrafe verurteilt
Im Aufträge ihres Mannes wollte sie 99 Goldmünzen und zwei
Koffer mit hochwertigen Edelsteinen u . Notengeld im Gesamtwert
von 50 000 Mark auf einem Frachtdampfer , der die Strecke
Basel —Antwerpen fuhr , über die Grenze (bei Emmerich )
schmuggeln . Da aber die Schiffersleute Link , die den Austraq
ausführen sollten , jenseits der Grenze die ihnen versprochen-
Provision nicht erhielten , nahmen sie das Gold wieder nach

"
Deutschland zurück. Erst einige Zeit später , als der Jude be¬
zahlte , nahm das Gold seinen Schmuggelweg wieder zurück nach
Antwerpen . Die an dem Devisenvergehen beteiligten Personen
werden sich zu einem späteren Zeitpunkt vor dem Richter ver¬
antworten müssen .
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Druck und Verlag Adolf Dup», Kommanditgesellschaft , Durst»
'

Mtttelstr. S. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. d?, Frrnspe 2v!
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur, '
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für den übrigen Textteil : Luise Dup», verantwortlich für den
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Preisliste 8 gültig.
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verbunden mit kftrunsen . Vsdanverloruns . Mll»IH«l«scden ,
kft«it1r»tt,rlieti und lurnerlucden ftsrvlotungen klndet, wie
übliek am 1 . Akettmacftlrkelena «, Gonlas , rs . dr . ftUL.
im Saals der diesixen „Kestkalle " statt .
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staltuns dis xsßen 11 vdr io der „ Lsstdaiis " abru^eben .
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